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ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 
ſchen Reiches an. 


0 Onate Februar und März werden bei allen 
voſtanftalten zum Preiſe von 3 Mk. 64 Pfg., 

ie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
8 unterzeichneten Expedition zum Betrage 
on 3 Mark entgegengenommen, worauf wir 


hierdurch ergebenſt aufmerkſam machen. 
Den neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der Anfang des Romans „um Lieb', 
im Ehr'“ unentgeltlich nachgeliefert. 
Expedition der Poſener Zeitung, 


Die Sonntagsruhe. 
In der Provinz Sachſen macht ſich gegenwärtig in der Preſſe 
im Publikum eine lebhafte Agitation gegen eine unter dem 
e Dezember v. J. von dem Oberpräſideuten der Provinz er⸗ 
aſſene Polizeiverordnung geltend, welche die von dem früheren 
erpräſtdenten von Patow unter dem 29. März 1879 getroffe⸗ 
g Beſtimmungen über die Beſchränkung des Handelsverkehrs 
n Sonn: und Feſttagen empfindlich verſchärft. Die letztgedachten 
eſtimmungen lauten folgendermaßen: 
n Während der Dauer des Vor: und Nachmittags » Gottezdienftes 
onn⸗ und Feſttagen ift der öffentliche Handelsverkehr unterjagt. 
lle Verkaufsläden, Waarenlager, Gewölbe. 
wit, gazine und Boden, mit Ausnahme der Apotheken müſſen 
brend dieſer Zeit geſchloſſen ſein. 
gleichen iſt während die ſer Zeit das Aushängen oder das Ausſtellen 
on Waaren vor den Ladenthüren oder in den Schaufenftern, ſowie 
. enutzung von Verkaufstiſchen auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
j derboten. Können die Schaufenſter nicht ausgeräumt werden, ſo müſſen 
2 ausgestellten Gegenſtände durch außerhalb oder innerhalb der 
Fear angebrachte Lär 


wie 


en, Rouleaur, , 

Bau ver um der fetzige Oberpräſident v. Wol 
JZuſtimmung des Provinzialraths, daß dieſe Beſtimmungen an allen 
Sonntagen, mit Ausnahme der vor Weihnachten fallenden Sonn⸗ 


dei 


Vorhänge u. ſ. w. den Blicken 


De 1 


2 Uhr Nachmittags ab Anwendung finden“. 
Es iſt unverkennbar, daß die Verordnung nicht allein für 


| Geſchäftsleute, ſondern auch für einen großen Theil der Kund⸗ 
| 


ſchaft namentlich kleinerer Geſchäfte außerordentlich läſtig und nach⸗ 


heilig iſt. Landleute pflegen Sonntags nach der Kirche in der 


Stadt ihren Bedarf einzukaufen, ja ſie ſind namentlich im Som⸗ 


ungen. Wer dieſe Art des Geſchäftsverkehrs einigermaßen aus 
N ener Anſchauung kennt, wird uns darin beipflichten müſſen, 
aß die Zeit von 12 bis 1 Uhr, welche unter Anwendung der 
obigen Verordnung höchſtens dazu übrig bleibt, durchaus unge⸗ 
hügend iſt, beſonders wenn man berückſicht, daß es für den Land: 
mann die Zeit des Mittageſſens iſt, und die Befriedigung leib⸗ 
cher Bedürfniſſe doch auch eine gewiſſe Zeit für ſich beanſprucht. Es 
nd oft Einkäufe der mannigfachſten Art, die in dieſer kurzen Zeit 
ſorgt werden ſollen, der Andrang in den Geſchäften muß natur⸗ 
gemäß ein großer ſein und die Abfertigung des Einzelnen ent⸗ 
ſprechend erſchweren. u 
| In ähnlicher Lage wie der Landmann iſt der ſtädtiſche 
Arbeiter, der während der Woche von früh bis ſpät ſeiner 
Erwerbethätigkeit nachgehen muß, Sonnabends oft erſt in ſpäter 
unde ſeinen Wochenlohn erhält und mit ſeinen Einkäufen be⸗ 
ſonders auf den Sonntags⸗Nachmittag angewieſen iſt. i 
Nicht unberückſichtigt darf ferner bleiben, daß für eine nicht 
geringe Zahl von kleinen Gewerbtreibenden in den Städten 
inebeſondere für die zahlreichen Verkäufer von Obſt, Backwaaren x. 


| — wo ihnen an Wochentagen keine Zeit übrig bleibt, dazu ge⸗ 


dieſe Frage geradezu eine Exiſtenzfrage iſt. Durch den Sonntags: 


verkauf friften fie rößten Theile ihr kümm rliches Daſein, 
Wird ihnen dieſer en ſo wid 1 Erwerb in den meiften 
Fällen zu ihrem Lebensunterhalt nicht mehr ausreichend fein, 
und ſie fallen der öffentlichen Armenpflege zur Laſt. 
Abe, 3 iſt ja gar nicht zu verkennen, daß die Verordnung auch 
N hre guten Seiten bal. Dem Geſchäftsperſonal in den offenen 


dieſer Beziehung ſeitens der Geſchäftsleute das Erforderliche 
ſchon aus eigenem Antriebe geſchehen, wenngleich die Natur des 

Geſchäftabetriebes es oft mit ſich bringt, daß nicht gerade Jedem 
der Sonntags⸗Nachmittag als Erholungszeit geſichert werden kann. 

o unbillige Anforderungen an das Geſchäftsperſonal geſtellt 
verden, da giebt es immerhin noch andere Mittel, um eine 
Veſſerung der Verhältniſſe zu erzielen. Sollte aber auch wirklich, 
die wir gar nicht leugnen wollen, hier und da dem Mangel an 
Vernünftiger Einſicht nur durch polizeiliche Zwangsmaßregeln ab⸗ 

en werden können, jo ſcheint uns dies noch kein ausreichen, 
er Anlaß, um einen derartigen Zwang allgemein auszuüben. 
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Daz Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
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eſtellungen | alle Poſtanſtalten beuts 
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tage des Monats Dezember, „auch auf die Zeit von 


Verkaufsläden wird durch dieſelbe Zeit zu der Erholung gegeben, 
eren jeder regelmäßig thätige Menſch bedarf. Vielfach iſt aber 
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ſoll. Die Reſolution ſei ſehr hübſch, aber ebenſo könne man auch den 
Wunſch ausſprechen, daß alle Bürger tugendhaft werden oder gut zu 
leben hätten. — Es müſſe ein anderer Modus der Einſchätzung ges 
funden werden. Die jetzige Einſchätzung ſei für viele eine Prämie, ihr 
Vermögen zu verſchleiern. Derſenige, der am meiſten ſteuern könnte. 
iſt am menigften zu fallen, wie der Rentier; der Fabrikant iſt ſchon 
eher zu faſſen, auch bei dem Landmanne laſſe ſich das Einkommen 
berechnen, am ſchlimmſten betroffen würden die Beamten. Redner 
behauptet, daß nur der ſechste Theil des Kapitals von der Beſteuerung 
betroffen werde. Ein poſitiver Vorſchlag ſeinerſeits ſei folgender: Der 
Schuh drücke am meiſten bei der Schul» und Kommunalſteuer. Man 
müßte ein Geſetz erlaſſen, die Schulſozietäten aufzuheben und die Be⸗ 
träge dafür in den Kommunaletat zu ſetzen, dann ſebe man, wieviel 
die Kommunen brauchen. Man würde dann zum Erlaß eines Kom⸗ 
munal⸗Steuer-Geſetzes gebracht werden. Hätten wir ein folches, dann 
müßten wir fragen, ob wir nicht eine Perſonalſteuer für den ganzen 
Umfang des Staates nach gerechten Prinzipien feſtſetzen, eine 
Perſonalſteuer die weſentlich Kasitalſteuer jet und nicht aus 
der Arbeit, dem Geſchäft oder Grundbeſitz gezogen werde. 
Aber man müßte bei Fixirung derſelben jebr vorſichtig ſein da ſonſt 
ſehr leicht das Sparen erſchwert und Ungerechtigkeiten herbeigeführt 
werden könnten. Im Prinzip müßte die Beſteuerung von emem Eins 
kommen von 6000 Mark beginnen. Dieſen Gedanken babe Fürft Bis⸗ 
marck ſchon vor 6 Jahren im Reichstage ausgeſprochen und derſelbe 
klinge bei ihm immer durch. Daneben müſſe gehen eine weſentliche 
Ausbildung des indirekten Steuerſyſtems, eine weſentliche Beſteuerung 
der Spirituofen und des Tabaks. „Nur das Tabaksmonopol kann 
uns retten, fubr der Redner fort, „wir alle in dieſem Saale werden 
es wohl noch ſehen, es iſt die einzige Hülfe. Und wenn wir ein libe⸗ 
rales oder gar fortſchrittliches Miniſterium bekämen — für's erſte iſt 
dazu freilich keine Ausſicht — ſo würden ſich die Herren, die jetzt alles 
verwerfen, was von der Regierung vorgeſchlagen wird, die Früchte des 
Monopols wohl —.— laſſen.“ Redner ſtellt den Antrag, den Herrn 
Abgeordneten v. Oertzen zu erſuchen, für den Steuererlaß der vier 
unterſten Stufen auch in der Kommiſſion zu wirken und ſeinen Ein⸗ 
fluß dafür einzufegen, daß eine ähnliche Steuer, wie die Regicrung fie 
auf Getränke und Tabak vorgeſchlagen, bewilligt werde. „Freilich, fo 
fuhr Herr Tiedemann fort, „gebe ich mir hierbei wenig Hoffnung. Die 
Partetwerhältniſſe find zu ungünſtig und es muß um die Stimmen ges 
feilſcht werden. Deshalb habe ich für dieſe Seſſion wenig Hoffnung. 
Aber trotzdem wird eine Wirkſamkeit nach dieſer Richtung hin nicht 
reſultatslos ſein. Man wird anfangen, dieſe Fragen zu diskutiren 
und der Preſſe Gelegenheit geben, ſie zu beſprechen. Dann werden 
wir in die Lage kommen, etwas zu ſchaffen was des Vaterlandes 
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0 Jahrgang. 


Sontag, 28. Januar. 


Die praktiſche Wir 
nach Lage unſerer Verhält 
durch erzielten Vortheile 
wogen werden. 

In der Preſſe iſt in le 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

En Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für bie am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer big 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


ng einer ſolchen Verordnung wird ſich 
ſſe immer ſo geſtalten, daß die da⸗ 
den Nachtheilen bei weitem über⸗ 


Zeit die Frage lebhaft erörtert 
worden, ob der Oberpräſiden ind der Provinzialrath der Pro: 
vinz Sachſen mit dem Erlaß per erwähnten Verordnung nicht 
über die Grenzen ihrer Zuſtändigkeit hinausgegangen ſind. Man 
hat insbeſondere geltend gemacht, daß nach §§ 73 und 75 des 
Geſetzes vom 26. Juli 1880 der Oberpräſident nur befugt iſt, 
mit Zuſtimmung des Provinzialrathes gültige Polizeivorſchriften 
zu erlaſſen gemäß SS 6, 12 und 15 des Geſetzes 
überdie Polizeiverwaltung vom 11. März 1850. 
Nach den eben genannten Geſetzesbeſtimmungen, gehört zu den 
Gegenſtänden der polizeilichen Vorſchriften alles, was im beſon⸗ 
deren Intereſſe der Gemeinden und ihrer Angehörigen polizeilich 
geordnet werden muß, und es wird nun gegen die 
fragliche Verordnung der Einwand erhoben, daß die Schließung 
der öffentlichen Verkaufsläden an Sonntagen nicht zu den Ange⸗ 
legenheiten gehöre, welche im Intereſſe der Gemeinden polizeilich 
geordnet werden müſſen. 

Wir können auf die weitläuftigen Erörterungen dieſer Frage, 
wie fie beſonders in einzelnen Preß⸗Organen der Provinz Sachſen 
ſtattgefunden haben, hier nicht näher eingehen, wollen vielmehr 
nur noch bemerken, daß die Angelegenheit, wie das „Deutſche 
Reichsblatt“ aus guter Quelle mitzutheilen weiß, im Abgeord⸗ 
netenhauſe in Form einer Interpellation zur Erörterung gebracht 
werden wird. Es wird ſich ja bei dieſer Gelegenheit zeigen, 
welche Stellung die Staatsregierung zu dieſer wichtigen Frage 
einnimmt, und insbeſondere, ob der Erlaß ähnlicher Verordnun⸗ 
gen für die anderen Provinzen des Staates in Ausſicht ſteht. 


Konſervative Wählerverſammlung in 
Bromberg. 


Ueber die am 25. d. M. in Bromberg ſtattgefundene, in — JE 5 — galt —. 2 — Die 
0 gen r rer N 8 ammlu ri demnä uerſt fü 8 * : 
der gestrigen nr aus. Der Morfiende winfet Tobann Die 


ähler-Berfammlung berichtet die „Bromb. | Memung der Verſammlung üter Aufbebung der 3. und 4. Stufe zu 
bören. Die Frage wird für und wider beiprochen. Nochmals ergreift 
Herr Präſident Tiedemann das Wort, indem er auf einen von 


einem Redner geäußerten Wunſch, daß die „Kuponſchneider“ getroffen 


wähnte Tonfervati 


berg ftattgeiunden. Herr Reg. = Afjefov Gillet (vom der General | würden, auf den im Reichstag dec e von Wedell⸗ 
kommiſſion) eröffnete dieſelbe mit einer patriotiſchen Anſprache, an die | Malchow hinweiſt. Hieran knüpft Redner die, Bemerkung. 

ch ein Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer ſchloß, und ertheilte ſodann daß, jo lange nicht der Landtag in Preuße erklärt. daß wir 
Landrath v. Dergen das Wort zur Berichterſtattung über den eine neue indir Steuer haben damit die direkten 
ſetzentwurf, betreffend den Erlaß der pier unterſten Stufen der Klaſſen⸗] Steuern vermindert werden, der Reichstag mis in dieſer Beziehung 
Feuer und die Beſteuerung des Vertriebes von geiſtigen Getränken und [thun könne. Das geſchehe aber nicht. Man drehe ſich um den in 


Rede den twurf wie eine Katze um ibre anz. 
ede ſtehenden Geſetzentwurf herum. n ier Aae 
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2 8 aneh Faum füblber fer age 


2 aſtwirthe gegenüber kaum 
— 8 eine Vorlage ge nach welcher der 

u 
fall durch 3 


uſchläge zur Einkommenſteuer ? et b di 

Stufe aufwärts gun wer ſolle. Redner endet ſeinen Be⸗ einer Steuer auf Tabak und Branntwein de e DB 
richt mit dem Wunſche, daß ſich an denſelhen eine Diskuſſton | Steuer 7 als keine indirekte anzuſehen, jondern müſſe als 
er ſich zum Wort meldet, iſt der | Zuſch zur Gewerbeſteuer betrachtet werden. Nur der 


knüpfen möge. Der erſte Redner, d 
e Pra 


l f 
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wie die heutige erklären, daß es den Geſetzentwurf ebenfalls billige. 
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daß der entſtehende Ausfall durch Licenzſteuern auf Tabak und 


und 
tränke gedeckt werde.“ 227 5 


Deutſchland. 


C. Berlin, 26. Januar. [Herr v. Bennigſen. 

Vor Die Verwaltungs vorlagen.] Da die Verhandlungen 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn v. Bennigſen 

im Winter 18771878 allerdings nicht zu den Dingen gehören, 
über welche die „Nordd. Allgem. Ztg.“ auf eigene Fauſt Erörtes 
dabin rungen beginnt, jo iſt es nicht überraschen 


Gegensatz zu 


u wirken, 
er 3. und 4. Stufe ſteuern 
bei denen die Exe 

bei den Tage . 


ſode zu Konjekturen über den Zweck deſſelben Anlaß giebt. 

und da will man darin einen Anhalt zur Bene deſſen er⸗ 
blicken, was die Entwickelung der inneren politiſchen Verhältniſſe 
in der nächſten Zukunft bringen könnte. Die „Nordd. Allg. Z.“ 


komme wobl eine Stufe hexunte ur a falle. er lech d 

e ee EL ERS 

v n 5 g x 5 don 

Kommiſſion gefaßte Reſolution ſet bedentungzlos. Sie enthalte nur] dat bekanntlich — und nicht zum erſten Mal — beſonders betont 

Wunsch aber ke poftioen Andaben oe de Mash befchafit werben | daß weder der Verzicht auf das Tabaksmonopol, noch die Be, 
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Dielen geitellt. Eine Stimme aus 
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willigung der „konſtitutionellen Garantie“ zu den Bedingungen 
Bennigſen's gehört habe, an denen die Verhandlung ſcheiterte; 
nur der Miteintritt von Forckenbeck und Stauffenberg ſei eine 
„Bedingung“ geweſen, über welche verhandelt wurde. Was die 
thatſächliche Begründung dieſer Darſtellung betrifft, fo unterliegt 
es für Niemanden, der von jener Verhandlung unterrichtet iſt, 
einem Zweifel, daß aller Nachdruck auf dem Worte „Bedingung“ 
— — ſowohl über das Tabaksmonopol, als über die „konſtitutio⸗ 
nelle Garantie“ iſt in Varzin thatſächlich verhandelt worden. 
Wenn Fürſt Bismarck aber noch nach Jahren immer wieder be⸗ 
tonen läßt, daß dieſe beiden Punkte nicht zu dem Steine des 


Anſtoßes gehört haben, fo folgern namentlich konſervative und 


klerikale Künſtler der politiſchen Kombination daraus, daß kon⸗ 
ſtatirt werden fol, auch unter gewiſſen Eventualitäten der Zukunft 
würde Fürſt Bismarck in jenen beiden Punkten kein Hinderniß 
des miniſteriellen Zuſammenwirkens mit Herrn von Bennigſen 
erblicken, und ein ſolches werde immer noch von dem 
Kanzler in Ausſicht genommen. Wenn Letzteres wirklich 
der Fall iſt, brauchte derſelbe allerdings weder das 
Tabaksmonopol, noch die „konſtitutionelle Garantie“ jetzt 
noch als Schwierigkeiten in Betracht zu ziehen, denn von der 
Undurchführbarkeit des erſteren ſoll Fürſt Bismarck für abſeh⸗ 
bare Zeit nunmehr ſelbſt überzeugt ſein, und die „konſtitutionelle 
Garantie“ iſt ja durch das Hobrecht'ſche Verwendungsgeſetz ver⸗ 
wirklicht. Gegen die Herren v. Forckenbeck und v. Stauffenberg 
allerdings iſt der Kanzler heute noch ungleich mehr eingenommen, 
als vor fünf Jahren. — Der Ausgang der Verhandlungen in 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Verwal⸗ 
tungsgeſetze iſt vorderhand nach den bis jetzt gefaßten 
Beſchlüſſen in keiner Weiſe zu beurtheilen; ſo viel aber tritt 
ſchon jetzt deutlich hervor, daß die Geſammttendenz der Putt⸗ 
kamer ſchen Vorlagen in keiner Partei, namentlich auch nicht in 
der konſervativen, gebilligt wird. Was dieſe betrifft, jo iſt es 
u. A. bemerkenswerth, wie Herr v. Rauchhaupt, der in der 
Frage der Verwaltungsorganiſation ſchon als Antagoniſt des 
jüngeren Grafen Eulenburg auftrat, auch jetzt Herrn v. Putt⸗ 
kamer gegenüber, obgleich dieſer ſich den damaligen Rauchhaupt⸗ 
ſchen Vorſchlägen in manchen Punkten genähert bat, ſehr ſelb⸗ 
ſtändig verjährt; die Abſichten des Herrn v. Puttkamer müſſen 
doch jene Grenze überſchreiten, bis zu welcher der ariſtokratiſſch 
gefärbte Flügel unſerer Konſervativen den büreaukratiſchen An⸗ 
ſprüchen nur zu folgen gewillt iſt, wenn Herr v. Rauchhaupt in 
ſeiner Partei Zuſtimmung zur Oppoſition dagegen zu finden 
hoffen kann. Herr v. Puttkamer hat eben Alles, was gegen die 
Verwaltungsgeſetze von 1875 von den verſchiedenſten Seiten im 
Laufe der Jahre vorgebracht worden, zu einem umfaſſenden 
Syſtem dieſelben durchlöchernder Maßregeln vereinigt, aber in 
dieſer Kombination gehen dieſe auch faſt allen denen zu weit, 
welche der „Vereinfachung“ das eine und das andere Opfer an 
rechtsſichernden Inſtitutionen zu bringen wohl bereit wären. 
Das Schickſal der Vorlagen wird bis zur Plenarberathung un⸗ 


— 2 — 
dem des Staates liegen würde, weil ſie die Möglichkeit zur Beſetzun 
der im Kircher dienſt entſtandenen Vakanzen bieten würde. Wenn 90 
aus einem Entgegenkommen der Geiſtlichkeit auf dieſem Gebiete die 
Ueberzeugung entnehmen könnte, daß die Bereitwilligkeit zur Annäbes 
rung eine gegenſeitige iſt, würde Ich die Hand dazu bieten können. 
olche Geſetze, welche im Zuftande des Kampfes zum Schutze ſtreitiger 
echte des Staates erforderlich waren, ohne für friedliche Beziehungen 
dauernd gien zu ſein, einer wiederholten Erwägung in 
n Meiner Monarchie unterziehen zu laſſen. Ich benutze gern 
dieſen Anlaß, um Euere Heiligkeit aufs Neue Meiner perſönlichen Er⸗ 
gebenheit und Verehrung zu verſichern. 
gez. Wilhelm. 


5 Ide, v. Bismarck. 
An Seine Heiligkeit den Papſt Leo 8 

Das Schreiben giebt die jedenfalls erfreuliche Gewißheit, 
daß ohne ein Nachgeben der Kurie in dem Punkte der Anzeige 
von geiſtlichen Ernennungen von weitern entgegenkommenden 
Schritten ſeitens der preußiſchen Regierung nicht die Rede iſt. 

— Der dem Reichstage vorliegende Reichshaushaltsetat für 
das Jahr 1883/84 enthält für den Bau des Reichstags⸗ 
gebäudes nur die für den Grunderwerb aufzuwendenden 
Summen. Für die Bauausführung ſelbſt find in demſelben keine 
Mittel flüſſig gemacht worden. Dies ſoll durch Nachtragsetats 
zu dem nächſtjährigen Reichshaushaltsetat nachgeholt werden. Die 
Koſten ſind pro 1883/84 auf eine Million und pro 1884/85 
auf zwei Millionen Mark veranſchlagt und finden bekanntlich ihre 
Deckung in dem Reichstagsgebäudefonds. Mit dem Abbruch der 
Häuſer am Königsplatz kann vorläufig noch nicht begonnen wer⸗ 
den, da deren Uebergabe an das Reich erſt in einigen Monaten 
zu erwarten ſteht. 

— Schon ſeit einiger Zeit macht ſich in der agrariſchen 
Agitation das Verlangen nach Einführung eines Zolles auf 
Wolle geltend. Die Befürworter deſſelben ſcheinen ſich der 
Berechtigung des Widerſtandes bewußt zu ſein, welchen die groß⸗ 
artig entwickelte Wolleninduſtrie ihrer Selbsterhaltung wegen 
dieſem Plane leiſten muß; die Vorſichtigeren von ihnen wirken 
deshalb vorderhand — es iſt u. A. vor einigen Tagen in einer 
Verſammlung des ſchleſiſchen Schafzüchter⸗ Vereins geſchehen — 
dahin, daß zunächſt keine ſehr hohen Zölle gefordert werden 
ſollen: mit der Erhöhung kann man es ja ſpäter, wie bei den 
Holzzöden, verſuchen. Der erwähnte Verein hat eine Petition 
um Einführung eines Wollzolls an den Reichskanzler gerichtet, 
und in der „N. A. 3.“ wird an hervorragender Stelle davon 
Notiz genommen. 

— Ueber die Poſtbauten in den vierzehn Etatsperio⸗ 
den von 1870 bis 1882/83 iſt der Budgetlommiſſion des Reichs⸗ 
tages eine intereſſante Denkſchrift ſeitens des Reichspoſt⸗ 
amtes zugegangen. Dieſelbe enthält die Normativ Beſtimmungen 
der Poſtbauordnung und eine Ueberſicht über die Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Baumittel. Die Denkſchrift bemerkt zu dieſer Ueber⸗ 
ſicht Folgendes: 

Verſchiedene Umſtände haben 


; N uſammengewirkt, die Herſtellung 
neuer Poſtdienſtgebäude in größerer 


n ahl zum Bedürfniß zu machen. 


Zunächſt iſt zu erwähnen, daß die Baumittel, über welche die 2 5 


i 
Di 
dem 
f 
| 


nicht unwe ſentlich ößert worden. A N 
der ehrung der Telegrapbenleitungen die Nothwendigkeit, an ie 
enigen Orten, wo Leitungen in größerer Zabl, insbeſondere % 
Unterirdiſche Leitungen in die Dienſträume a a find, veihändnn 
ienftgebäude vorzuſehen, da ein Wechiel der Dienfträume mit IHM 
Unzuträglichteiten für die Intereſſen des Verkehrsdienſtes, über, 
er mit unverhältnißmäßigen Koſten verbunden ſein würde. 
ichs⸗Poſtverwaltung iſt durch den Bau neuer Eiſenbabnlinien “ 
ach in die Zwangslage vexſetzt worden, auf ifolisten Bahnhöfen, 55 * 


in Jablonowo, Terespol, Pelplin, Kreuz, Korſchen u. ſ. w. aus NT 
Mitteln Poſtdienſigebäude zu errichten. da es an einer geiehiung) 
Handhabe fehlte, die Eiſenbahnverwaltung zur bahnſeitigen Herft e 
und Vermiethung der erforderlichen Poſtdienſträume anzuhalten. 8 

Ausführung der noch vorzunehmenden Neubauten würde gemäß de I 
von der oberſten Poſt⸗ und Telegraphenbehöede getroffenen allgemeine 

Anordnungen zwar in einer der langen Benutzungsdauer entſprechenn 
rn Weiſe und unter angemeſſener Berückſichtigung des au 


ünftigen Verkehrsſteigerung zu erwartenden Mehrbedarfs an . 
erfolgen, im Uebrigen jedoch unter Ausſchluß der weitergehenden dw? 
ürde des Reichs nicht gebotenen äußeren Ausſchmückung „ 
Eine Verfügung des Landraths von Habe 
leben wird vielfach erörtert, welche die Gemeindevorſteher 
veranlaßt, an alledäniſchen Unterthanen, welche 
ſelbſt ihren ſtändigen Aufenthalt haben und im laufenden u 
ihr 20. Lebensjahr vollenden, die Aufforderung ergehen zu il 
ſich bis zum 1. Februar zur Stammrolle anzumeld! 
widrigenfalls fie des Landes verwieſen werden würde“ 
Zur Erläuterung ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: * 
Die Zahl der in Nordſchleswig lebenden däniſchen Staatsangen 
rigen iſt auf etwa 25000 angewachſen und in ſtetiger Zunahme begeiie 
Da die in Nordſchleswig geborenen Kinder däniſcher Unterthanen din 
ihre Geburt die deutſche Stagtsangehöriakeit nicht erwerben, walter h 
abnorme Verhältniß ob, daß dieſelben an den Rechten deutſcher Sta 
bürger theilnehmen, ohne zu den entſprechenden Pflichten herangeze 
werden zu können. Die den däniſchen Optanten nur unter gem 
Vorausſetzungen ertheilte Genehmigung zur Rückkehr in ihre nordſchi, 
wigſche Heimath hat zur Folge gehabt, daß ihre in Schleswig geboln, 
kachkommenſchaft zu einem beträchtlichen Theile der Bevölkerung a 
wachſen iſt, welcher von Ableiſtung der dieſſeitigen Maitärpflicht bei 
iſt und ſomit der übrigen Bevölkerung Nordſchleswigs gegenüber 
Aus nahmeſtellung einnimmt. Hierdurch geht einestheils für die A 
ein erheblicher, ſich fortgeſetzt ſteigender Bruchtheil der Vokskraft verlone, 
andererſeits erblicken die in Nordſchleswig wohnhaften Deutſchen in "7 
grundſätzlichen Befreiung ihrer Altersgenoſſen vom Militärdienſte e 
ungerechtfertigte Bevorzugung derſelben. Man hat den Optanten ! 
Nordſchleswig feiner Zeit die Rückkehr in ihre frühere Heimath in bill 
Rückſichtnahme auf ihre Berufs» und Erwerbsverhältniſſe geſtalie 
Niemals aber hat es in der Abſicht gelegen und liegen können, Damit f ö 
ihre Nachkommenſchaft ein mit der ſtaatlichen militäriſchen Ordnm 
unvereinbares Privilegium ſchaffen zu wollen. Daß von einer thatſc 
lichen Einſtellung jener Nachtommen däniſcher Optanten in die preußisch 
Armee jo lange nicht die Rede fein kann, als die Betreffenden freue 
Staatsangehörige find, iſt ſelbſtverſtändlich. Dagegen ſteht der Reil 
rung zweifellos das Recht zu, dem Zuſtande beſtehender Rechtsungleiſ 
heit dadurch ein Ende zu machen, daß fie die Betreffenden, jo bald 
das militärpflichtige Alter erreicht und ſich nicht für die deutſe 
Staatsangehörigkeit entſchieden haben, ausweiſt. Selbſtverſtändl⸗ 
wird Fade Perſonen, welche ihre Anmeldung zur Stamm, 
rolle bewirken und dadurch die Abſicht zum Eintritt in den dieſſeiti 
Staatsverband befunden, 0 
85 und von einer Ausweiſung Abſtand genommen werden. 


die 


wegen ihrer Naturaliſation in Verhand 1 R 
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ſtcher bleiben. Pkeeukisce Pofvermaltung verfügte, weder dem, Umfange der tüatfäche | werden t. ee he biz a im Enes elde geb 
5 ER — Das in letzter Zeit ſo viel beſprochene Schreiben Ren Rabel dar ber Bedeutung bier berker Setietoer N denne Hnterthanen zu preußiſchen Soldaten mad 
i 0 i „ wantung entſprachen. Die Zahl der 1864 in Preußen vorhandenen Poſt⸗ len“. Es bleibt vielmehr all = 
des Kaiſers an den Papſt wird von ber Nordd. Alg. anfiaiten betrug 2523. Hieru find bis zum Jahre 1871, abgeſeben von Wollen. ©8 bleibt wien be allem Denjenigen Nachfommen dun 
Ztg.“ mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die Artikel der „Ger- ] der Vermehrung der Poſtanſtalten in den altpreußiſchen Landestheilen eln fichte a na — 1 
mania“ und anderer Blätter das Bedürfniß nahe gelegt hätten, 2113 Boflanftalten birzugetreten. Oegenmärtig beläuft fih die Zahl ſionalität theil nehmen und zu dem Ende der diefeitige Stantsand) 
eine Aufklärung über die Situation zu geben. Das in unſerem FFF — ag Bones 1 börigfeit zu erwerben, unbenommen, innerhalb der von den Behörde 
geſtrigen Abendblatt bereits telegraphiſch mitgetheilte Schreiben | gangen int, batte ihren eigenen Maßſtab für die Bemeſſung der Dienſt⸗ hierfür geftellten Friſt auszuwandern. 2 
lautet: n räume gehabt. Die Nerſchedenheit der Betriebseinrichtungen in — Man it in Deutſchland an die fortgeſetzt ſich wiedel 
FFF!!! ͤ ͤ ß 
uerer Heiligkeit danke r da reiben, welches Sie unter | tungen bedingt, voſt⸗ { abe 
dem 3. d. M. ar Mich gerichtet und erwidere von Herzen das Wohl⸗ dienſſes Ac mehr entſprachen. Schon aus dieſen äußeren Grün⸗ Ben och e ee N e ah: 
wollen, welches Sie darin für Mich zu erkennen geben. Daſſelde bes den erklärte fich die Nothwendigkeit einer weitgreifenden Umgeſtaltung Abdruck u 9 5 Fall beſonders kraff 
ſtärkt Mich in der Hoffnung, daß Euere Heiligkeit aus der Befriedigung, auf dem Gebiete der Dienſträume und Dienstgebäude. Ein ganz ber | Art vor, über welchen die „Nat. Ztg.“ folgendermaßen berichtet 
welche Sie mit Mir über die Herſtellung und die Wirkſamkeit Meiner | ſonderer Zwang zu dieſer Umgeſtaltung iſt aber von der Umwälzung Während der letzten Typhus⸗Epidemie, welche die Spitäler 
Geſandtſchaft empfinden, einen neuen Beweggrund entnebmen werden, ausgegangen, welche die Ei richtung des Reichspoftdienſtes mit ſich] Paris füllte, fiel es den Aerzten auf, daß die Wirkung des Chin 
das ſeitherige Entgegenkommen Meiner Regierung, welches die Wieder⸗ brachte. Dem Geſchäftskreiſe der Poſtanſtalten ſind zahlreiche neue | das man ſonſt gegen typhöſe Fieber mit beſtem Erfolge angewend⸗ 
beſetzung der Mehrzahl der Biſchofsſitze ermöglicht bat, durch eine ent | Betrirbszweige hinzugefügt worden, die Verkebrsmengen ſelbſt haben | batte, diesmal den Erwartungen in feiner Weiſe entſprach. ME 
ſprechende Annäherung zu erwidern. Ich bin der Meinung, daß eine | einen mächtigen Aufſchwung erfahren. Unter den neu binzugetretenen unterwarf die in den Hoſpitälern vorhandenen Vorräthe des Medi“ 
ſolche, wenn fie auf dem Gebiete der Anzeige der geiſtlichen Ernennun⸗ Betriebszweigen ift die Vereinigung des Telegraphenbetricbes mit den | ments einer analytiſchen Unterſuchung und entdeckte dabei, daß daß 
gen ftattiände, noch mehr im Intereſſe der katholiſchen Kirche, als in l Vorankalten beſonders hervoruheben. Das Raumbedürfniß int bier- | ſelbe in großem Maßſtabe verfälſch“ war und nur ca. 30 Prozent rein 
Um lieb' um Ehr telte er nur den Kopf und verweigerte beharrlich jede Auskunft.] nen Augen, als ein Menſch wie Olfers Dein Schwiegerſof 4 
’ Ban O er ſchämte er ſich, er wußte, daß es für den Kaufmann eine | wurde, — und nun kommt dies entſetzliche Ereigniß. WIN 
Roman von W. Höffer. Schande if, mit Leuten wie dieſe Wolffs in Beziehungen zu Du ihn aus Deinem Haufe, Deinem Geſchäſte wirklich verſtoßeh 
(Nachdruck verboten.) ſtehen. Die Hallunken, die Vampyre, denen Gott — — aber | Theodor? Noch bleibt Dir ja Zeit bis zu feiner Rückkehr, üb 
(46. Fortſetzung.) vielleicht,“ ſetzte er tief athmend hinzu, „vielleicht ſollte ein lege wenigſtens ruhig, laß erſt das erſte Erſchrecken beſiegt fe 1 
„Auch noch Mitleid für einen Schurken, noch gar Thränen?“ geſchlagener Mann wie ich, ſolche Gedanken niemals aus⸗ ehe Du handelſt. Und da fällt mir etwas ein, o Gottlob, Gol 
fuhr der Senator weiter fort, „mein Sohn beſitzt die Prokura ſprechen.“ er lob, jo wird es gehen, — Aron Waldheim ift reich, er muß DM 
für das Haus Theodor Daniel Zurheiden, weißt Du, was das „Ich will Dir nur jo viel ſagen, Bene, die Clique, welche] Hälfte des Betrages vergüten.“ = 
jagen will, Bene? Nichts Geringeres, als daß ſein lahmer ver⸗ vom beſten Herzblut unſerer Offiziere lebt, die Wucherergefell: | Der Senator lachte. „Aron Waldheim?“ wiederholte Mi 
krüppelter Vater, ſelbſt unfähig, zu gehen, zu ſchreiben, mit den] ſchaft hat ihn total umgarnt gehabt. O fie wußten es, daß er „Wie kurzſichtig Du biſt, meine kluge Benedikte! — Are 
Leuten zu verkehren, daß ſein kranker Vater die Sorge für Ehre | für Theodor Daniel Zurheiden die Prokura beſaß, fie wußten, Waldheim? — Ja, hätte er das Geld herbeiſchaffen können ung 
und Beſitz der Firma vertrauensvoll in des Sohnes Hände legt, daß der Sohn, dem ſein Vater ein ſolches Recht vertraut, makel⸗ wollen, weshalb wäre dann Otto geflüchtet!“ . RE 
daß er ihm eine Macht zubiligt, die nur dem Bewährteſten, los, ehrenhaft daftehen müſſe, deshalb umſchmeichelten fie ihn, Fräulein Hellrink ſchrie auf. „Theodor! — Du jagt‘ 
dem völlig Makelloſen gehören darf! — Und wie dankt er mir gabens ihm vielleicht billig, ausnahmsweiſe einmal für hundert] Geflüchtet!“ ö 
dafür, wie verwendet er die zweiſchneidige Waffe, welche ich zu | Prozent, denn ſeine Unterſchrift iſt ja gleich baarem Gelde. „Natürlich! — Oder glaubſt Du, daß er kommen und WU 
Schutz und Trutz meines Hauſes ihm überlieferte? — Indem Das alles bedarf keiner Kommentare, es iſt klar wie der Son- Seelenruhe hier Erörterungen entgegenſehen werde, die ihn zu, 
er mich beſtiehlt. Otto iſt ein Dieb.“ f nenſchein, aber wozu brauchte Otto das viele Geld? Welch einen [Schurken ſtempeln? — Er iſt fort und der Trödler mag IA] 
Theodor!“ rief Fräulein Hellrink. „Theodor, nimm das Schimpf wollte er unter dieſer goldenen Fluth den Blicken der Tochter wieder zu ſich nehmen. Be 
ſchreckliche Wort zurück!“ Welt entziehen? E „Sei aber doch ſo gütig, mir die Dame auf einen Augen 
„Otto iſt ein Dieb,“ wiederholte erbittert der alte Herr. Die alte Dame trocknete ihre ſtrzmenden Thränen. „Paul blick hierherbitten zu laſſen, Schwägerin,“ fügte er hinzu. 
„Aber nicht das allein, o Du großer Gott, es ſteckt hinter dieſem ſcheint um die ganze Angelegenheit zu wiſſen,“ feufjte ſie, möchte wiſſen, ob fie bei der ſauberen Affaire direkt oder “ 
Allem noch etwas, das ich nicht kenne, etwas Unrechtes, Ehrloſes, wenigſtene gab er Andeutungen, die mich darauf ſchließen direkt betheiligt iſt.“ 8 * 
irgend eine Angelegenheit, die Otto um den Preis eines Ver⸗ laſſen.“ g Fräulein Hellrink verließ das Zimmer. Sie wollte erſt 7 
mögens zugedeckt und vertuſcht hat. Als er vom Manöver zu. Das Geſicht des Senators erhellte ſich plötzlich. „Mein beißes Geſicht baden, ehe irgend eines der Hausgenoſſen fie 10 
rückkam, fiel mir ſchon ſein verändertes Weſen auf, Du weißt, feinfühlender Junge hat es nicht über die Lippen bringen | Ganz gewiß hatte Adams, der Diener, ſchon ſeine ſtillen B 4 
i beobachte ſcharf! Irgend eine Sorge drückte ihn, das ſah können, mich zu warnen,“ ſagte er. „Paul fühlt den Schimpf achtungen gemacht, es ſollte alſo auf keinen Fall von der HF 
1 ich, und ſehr bald erfuhr ich auch einen Theil des Geheimniſſes. wie ich ſelbſt. Vielleicht dachte er auch, daß Otto Gelegenheit glücksgeſchichte noch weiteres in das Bedientenzimmer gelange, 
| Er brauchte Geld, eine ungeheure Summe, fechrigtaufend Thaler | finden würde, die ganze Sache aus der Welt zu ſchaffen, ehe | Mehr als zehn Minuten vergingen, ehe fie wieder erſchien, be 
D und er bat mich, ihm das als Abſchlagszahlung auf fein ich Kenntniß erhielt.“ nahe auf dem Fuße gefolgt von der jungen Frau, deren bla 
künftiges Erbe jetzt ſchon zu geben, er wolle es aus ſeinem Ein⸗ Fräulein Hellrink zitterte. Ihre nervöſe Unruhe, ihre Furcht] Geſicht mit den dunkel umrandeten Augen deutlich verrieth, hh 
kommen als Prokuriſt der Firma verzinſen. Du kannſt Die vor der Schande, dem unausbleiblichen Eklat, nahmen fort⸗ ſie jeit dem erſten Beginn des Tages geweint und gewacht hal 
denken, Bene, daß ich dieſe Forderung nicht bewilligte, wie man während zu. anſtatt wie alle übrigen Hausgenoſſen, bis zur Mittagsſtuß 
dem Bettler einen Groſchen in den Hut wirft, ſondern daß ich „Ich möchte am liebſten die Stadt verlaſſen“, ſeufzte ſie, zu ſchlafen. 


von der Sache erſt einmal mehr erfahren wollte, aber da ſchüt⸗ 


„Man ſpöttelt ſchon, ſeit Otto heirathete, man traute kaum ſei⸗ 


Eliſabeth verbeugte ſich leicht. „Sie wünſchten mit mit 


05 
2 


miſſion 


Mmeeffaugen Chinins enthielt. Die Hoſpitalverwaltung wendete ſich 
Lieferanten, einen Herrn Preflac, der feine Unſchuld an dem 


Iden 
| Bene aber fofort nachzuweiſen vermochte, da er bei der Submiſſion 
| ER Strohmann für die Firma Lacombe jeune u. J. Blanc in 


a 
worn getreten und das Chinin thatſächlich durch die letztere gelie⸗ 

' een war. Im Laufe der weiteren Unterſuchung wurde dann 
Ut, daß das Medikament in reinem Zuftande aus den bekannten 
der Fabbrica Lombarda di prodotti Chimici bezogen und 

bei comtbe. jeune — angeblich durch ein Verſehen des Haus⸗ 

z garo- ein der angegebenen Weiſe perſälſcht worden iſt. Der 
Bei „Temps“, „Paris“, „XIX. Siecle“ PEvenement” und eine 
Ente anderer Blätter berichteten über den Vorfall und gaben ihrer 
ten ing über denſelben einen lebhaften Ausdruck; dabei unterdrück⸗ 
bft aber vollftändig die Thatſache, daß die Fälſchung in Paris 
ſtattgefunden hatte und ig die auswärtige Fabrik des 
uttdes. die fie mit verblüffender Dreiſtigkeit zum Theil als eine 
ulckatalieniſche bezeichneten, zum Theil — wie „IEvsnement', 
kat u. a. — einfach nach Deutſchland verlegten. Hieran knüpfte 
dicht ann eise Fluth der giftigſten und perfideſten Verläumdungen 
Thu allein gegen die chemiſche Induſtrie Deutſchlands, „wo die Fäl⸗ 
Tin, a und der Betrug gegen das Ausland zu dem Range einer öffent- 
deut; Inftitution erhoben“ fei, ſondern auch unmittelbar gegen die 
che Regierung, welche die Herſtellung der Arzneimittel für das 
And ſorgfältig überwache, gegen die Verfälſchung der für das Aus⸗ 
de 7 eſtimmten, beſonders zubereiteten Medikamente aber abſichtlich 
ugen ſchließe. — Von Italien aus iſt man gegen dieſe Verläum⸗ 
ſoſort mit aller Entſchiedenheit vorgegangen. Nicht nur die 
header Fabrik hat auf diplomatiſchem Wege den Prozeß gegen die 
Heer der Zeitungsartilel eingeleitet, ſondern auch die italſeniſche 
Oi ung ſelbſt hat — wie Soeben telegraphiſch gemeldet wird — 
nell von der franzöſiſchen Regierung Aufklärung über jene ver⸗ 
underiſchen Berichte verlangt. Um auch die Intereſſen der deutſchen 
iſchen Induſtrie nachdrücklich zu wahren, hat der Vorſtand des 

us der chemischen Induſtriellen beſchloſſen, das geſammte Material 
beiti züglich zur Kenntniß des Reichskanzlers zu bringen und gleich⸗ 
einen dei der Pariſer Chambre syndicale des produits chimiques 
erheh, rote gegen die lügneriſchen Behauptungen der Journale zu 


82 Der römiſch⸗katholiſche Primas von Ungarn, Kar: 

a Simor, hatte vor Kurzem einen Hirtenbrief er 

D en, in welchem er von der Lage der katholiſchen Kirche in 
eutſchland im Ton der extremſten ultramontanen Preſſe ſprach. 
azu bemerkt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

bun Ein derartige tendenzöſe und die Thatſache entſtellende Kundge⸗ 

de sr eon Seiten des erſten katholiſchen Geiſtlichen eines 
Auf tundeten Staates kann nicht verfehlen, bei uns einiges 
Un leben zu erregen. Der Kardinal Simor iſt Färſt⸗Primas von 
Die ern und alſo das berufene Organ der ungariſchen Katholizität. 
ten 8 ob er die Meinung der Mehrheit der ungarischen Katho⸗ 
oh wiedergegeben hat, dürfte für uns von Intereſſe ſein und wird 

ne Zweifel des weiteren beſprochen werden. 

— In dem ſoeben erſchienenen Berichte der Petitions⸗Kom⸗ 
nuten des Reichstags iſt von allgemeinem Intereſſe eine Peti⸗ 
ion der Firma Ott u. Conradi in Kempten, welche ſich an der 

usſtellung in Melbourne betheiligte und eine Ent⸗ 
ſchädigung von nahezu 2000 Mark aus Reichsmitteln für einen 
Verluft verlangt, den fie durch das Verhalten des Reichs ⸗Kom⸗ 
miſſars, Geh. Raths Reuleaux erlitten. Der Kommiſſar 
veranlaßte fie damals, ihren Agenten in Melbourne zu entlaſſen, 
und ſorgte ſelbſt für ihre Vertretung, wie 


Hamburg, 23. Januar. Ueber ein hier im Gange be⸗ 


findliches Ketzergericht meldet die „Weſer⸗Ztg.“ Paſtor 


Hanne hat vorgeſtern ein Schreiben des Kirchenraths empfan⸗ 
gen, worin dieſer ihm eröffnet, daß ein Disziplinarverfahren 


gegen ihn eingeleitet werden würde. Als Grund des Verfahrens 


werden die Aeußerungen bezeichnet, die Hanne bei Gelegenheit 
ſeines Vortrags über den katholiſchen Glauben in Betreff des 
Dogmas von der Trinität und der Gottheit Chriſti gethan haben 
oll. Da der Genannte die Vorlegung des Konzepts ſeines Vor⸗ 
trags abgelehnt hat, fo ſcheint man ihn jetzt ſelbſt über den 


— — äji—ͤ er 
ſprechen, Herr Senator,“ fragte fie in ihrer ruhigen, von Selbft- 


überſchätzung oder ängftlicher Scheu gleich entfernten Weiſe. 
„Womit kann ich dienen?“ 

Seine Augen blitzten drohend. „Sie ſprechen ſehr kühn, 
Madame,“ brauſte er auf. „Womit kann ich Ihnen dienen? 
wahrhaftig, als ob nicht Aron Waldheim das Verderben, 
Schande in mein Haus getragen hätte!“ 

Eliſabeth erblaßte. Sie ließ den Platz, welchen er ihr mit 
zorniger Bewegung dargeboten hatte, unbeachtet, ſondern blieb 
aufrecht vor dem Seſſel des Gelähmten ſtehen, nicht herausfor⸗ 

„aber vollkommen furchtlos. 

Sie nannten ſoeben den Namen meines verehrten Vaters 
zugleich mit den Bezeichnungen „Schande“ und „Verderben“, 

Senator! dürfte ich Sie in dieſer Beziehung um eine nähere 
Auskunft bitten?“ 

„Die ſoll Ihnen ſogleich zu Theil werden. Mehr vielleicht, 


— 


Deutlicher als Sie wünſchen möchten. Vorher aber Eins! — 


Wo befindet r Herr Gemahl?“ 
fügt Elia) d As- ſtammelte ſie, „ich verſtehe 


„Aber ich um deſto beſſer, Madame. Wiſſen Sie, wohin 
er gegangen it?“ 
Das blaſſe Antlitz der jungen Frau überzog ſich mit plötz⸗ 
lichem Purpur. Sollte fie hier dritten, ihr feindlich geſinnten 
Perſonen die internen, ſchmerzlichen Verhältniſſe ihrer Ehe mit 
Sohne des Hauſes unverhüllt preisgeben? Sollte ſie ant⸗ 
worten: Ich weiß nicht; Otto und ich ſtehen uns ſo fremd ge⸗ 
genüber, wie am Tage unſerer erſten Begegnung! — O nein, 
das war unmöglich, es mußte ihn und ſie zugleich auf das Bit⸗ 
terſte beleidigen. 
5 Herr Senator“, ſtammelte fie, „das iſt von Otto's Vater 
mir gegenüber eine ſeltſame Frage.“ 
„Bitte, ich habe, was Ihren Herrn Gemahl betrifft, keinen 


Sohn mehr, Madame! Doch das bei Seite. Sie wollen alſo 


— 
— 


Wortlaut der inkriminirten Aeußerungen vernehmen zu wollen. 
Mit der Führung der Unterſuchung iſt Senior Dr. Hirſche vom 
Kirchenrathe beauftragt. Dies Vorgehen wird hier in der Stadt 
ſelbſt nicht geringes Aufſehen machen. Daß eine proteſtantiſche 
Kirchenbehörde auf Grund der vagen Denunziation eines ultra⸗ 
montanen Blattes einen ihrer eigenen Prediger zur Verantwor⸗ 
tung zieht, iſt jedenfalls ein charakteriſtiſches Zeichen der Zeit. 
Daß aber nun gar ein ehemaliges Mitglied und früherer Vor⸗ 
ſitzender des hieſigen Proteſtantenvereins in die Lage kommt, 
eine Unterſuchung einzuleiten, die in ihrem Verlauf nothwendig 
als Fortſetzung der Ketzergerichte fin Hannover und Berlin er⸗ 
ſcheinen muß, iſt gewiß eine Wendung, die ganz beſonders zum 


Nachdenken auffordert. 
Frankreich. 


Paris, 25. Januar. Die Situation ſpitzt ſich durch 
den Kommiſſionsbeſchluß, welcher die ſchon bekannten 
drakoniſchen Maßregeln gegen die Angehörigen der Regenten⸗ 
familien empfiehlt, zum endgiltigen Austrage zu. Zwar ſteht 
heute noch nicht mit abſoluter Sicherheit feſt, ob der Antrag des 
Ausſchuſſes im Plenum votirt werden wird, da ſolche kleine par⸗ 
lamentariſche Inkonſequenzen gerade in Frankreich nicht zu den 
Seltenheiten gehören, doch iſt der Beſchluß des Ausſchuß mit 
ſeinen terroriſtiſchen Ausnahmebeſtimmungen immerhin für die 
Situation und für den auf Abwegen begriffenen Geiſt des wahren 
Republlikanismus charakteriſtiſch. Sollte nun die Kammer den 
Kommiſſionsbeſchluß billigen, fo. wird derſelbe jedenfalls vom 
Senate verworfen werden. Die Auflöſung der Kammer bliebe 
dann ein Ausgangsmittel, aber ſchneidig und angeſichts der Stim⸗ 
mung im Lande nicht ungefährlich. Das Miniſterium hält ſich 
nur noch künſtlich aufrecht. Der Kriegsminiſter Billot und der 
Marineminiſter Jauréguibert ſollen bis heute an ihrer Demiſſion 
feſthalten. Billot würde ſich für feine Perſon niemals entſchlie⸗ 
ßen, die orleaniſtiſchen Prinzen aus der Armee auszuweiſen, 
ebenſo der Marineminiſter. Das „Sieécle“ vertheidigt den 
Kriegsminiſter gegen den Vorwurf, die Orleaniſten zu begünſtigen. 
Der Miniſter habe den Herzog von Aumale ſeit einem Jahre in 
Disponibilität gehalten und ſeit länger als einem Monat die 
Verſetzung des Herzogs von Chartres nach Afrika beſchloſſen; 
das betreffende Dekret war bereits unterzeichnet, als das Manifeſt 
erſchien. Er habe nur ein Mittel, die Prinzen aus der Armee 
ſofort zu beſeitigen: die Verſetzung in den Ruheſtand. Dieſe 
Maßregel ſei aber beſchimpfend und nur in ganz beſtimmten 
Fällen anwendbar. Der Kriesminiſter ſei der Wächter der 
Militärgeſetze und der natürliche Beſchützer der Rechte aller 
Offiziere und müſſe daher mit Ueberlegung und Behutſamkeit 
vorgehen. Unzweifelhaft iſt, daß die Ausweiſung der „Prinzen“ 
aus der Armee eine große Anzahl anderer hoher Offiziere ver⸗ 
anlaſſen würde zu demiſſioniren. 

Unterdeſſen ſetzen die Blätter ihre Enthüllungen über 
die royaliſtiſche Verſchwörung unter der Firma 
„Katholiſche Allianz“ fort. Dieſelbe habe ihren Zentralſitz in 
Canada, wo General Charette im vorigen Sommer war. Die 
Kaſſe von 15 Mill. Fr. ſei in London in Konſols angelegt zur 
Verfügung des Grafen Chambord, Delegirte von Südfrankreich 
ſeien hier bei einem Prinzen verſammelt geweſen, man habe ein 
Kriegslied, eine Art royaliſtiſcher Marſeillaiſe unter fie vertheilt. 
Die Fäden der Verſchwörung halte eine neue Jungfrau von 
Orleans. Waffendepots befänden ſich bei Montlouis (Oſtpyrenäen), 
Sprengſtoffe ſeien in Uſtarrity, Revolver in der Vendee, nament⸗ 
lich bei Machecoul, Bajonette in Saintefoy-Lagrande (Gironde), 
Gewehre in Kerleans (Morbihan), Waffen aller Art in Nimes 
und Montpellier angeſammelt. Man rechne auf den Beiſtand 
von etwa 1000 Karliſten und von ehemaligen Dienern des 
Königs von Neapel. Charette, Stofflet und Cadoudal ſollten im 
Weſten, Bompard und Japaval im Süden und in den Cevennen 
die Leitung übernehmen. Die Phantaſie ſpielt bei Alledem un⸗ 
zweifelhaft eine große Rolle, auch ſcheint es, als befolgten die 


nicht ſagen, wohin er gegangen iſt? Dann erlaube ich mir, Sie 
unbedingt als ſeine Mitſchuldige anzuſehen.“ 

Ein erkältender ungeheurer Schreck umkrallte das Herz der 
jungen Frau. Was war geſchehen? Welche Gefahr drohte dem 
Abweſenden? 

„Um Gottes Willen, Herr Senator!“ rief ſie aus, „ich 
muß jetzt endlich alles erfahren, was hat Otto verbrochen? 
Worin bin ich ſeine Mitſchuldige?“ 

Der alte Herr lächelte. Gut geſpielt!“ ſagte er höhniſch. 
„Ihr Herr Gemahl flüchtet, nachdem für ihn hier der Boden 
zu heiß geworden, und Sie decken ihn, wie es einer gehor⸗ 
ſamen Frau ziemt, dabei den Rücken. O, es iſt um toll zu 


werden!“ 
Fortſetzung folgt.) 
Konzert. 5 
Poſen, 27. Januar. 
Frl. Wanda und Jadwiga v. Bulewski gaben geſtern 


Die Damen haben hier bei uns nicht zum erſten Male kon⸗ 
zertirt, ſondern ſchon vor zwei Jahren hier ſtürmiſch bejubelte 
Leiſtungen zum Velten gegeben. Geſtern war die Konzertſtimmung 
des abermals überwiegend polniſchen Auditoriums etwas weniger 
patriotiſch und etwas mehr muſikaliſch, das heißt gerechter 
würdigend. Den jungen Damen ſteht eine fo ausgiebige und 
fruchtbringende Reklame zur Seite, daß eine ungeſchminkte Ab⸗ 
ſchätzung des Gebotenen zur Pflicht wird. 

Talent und Routine iſt beiden Künſtlerinnen nicht abzu⸗ 
ſprechen; beſſer beanlagt iſt jedenfalls die Violiniſtin Frl. Jadwiga, 
während ihre Schweſter beſſer über ihre Thätigkeit als Beglei⸗ 
terin nicht hinausgehen ſollte. 

Die jungen Damen haben laut gedruckter Ausweiſe ſo viele 
Ehren an allerlei europäiſchen Höfen eingelegt, daß ihnen über 
dem Hofton faſt der Kammerton abhanden gekommen fein zu 


im Bazar⸗Saale ein Konzert, welches recht gut beſucht war. 


Sonntag, 28. Januar. 
Royaliſten die Taktik, Gerüchten ähnlicher Art nicht entgegenzu⸗ 
treten, ſie vielmehr zu begünſtigen, vielleicht ſogar ſelber in Um⸗ 
lauf zu ſetzen. Dieſe Art Reklame iſt in der That geeignet, ihre 
Bedeutung in ein möglichft grelles Licht zu ſtellen. 

— Die Exkaiſerin Eugenie hatte anfragen laſſen, ob ſie 
Prinz Jerome ſprechen dürfe, was aber nicht geſtattet wurde. — 
Die verurtheilten Anarchiſten von Lyon haben appellirt. — 
In Limoges ſtriken 5000 Porzellan⸗ und Fayencearbeiter. 
Die engliſchen Gewerkvereine ermuntern ſie und ſandten Unter⸗ 
flügung, aber nicht 150,000, ſondern nur 8000 Franks. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 24. Januar. (Orig. Mitth. d. „Pos. Ztg.“) 
Vor Kurzem ging die Notiz durch die Preſſe, die Regierung gehe 
mit der Abſicht um, allen Beamten jedwede Mitarbeiterſchaft in 
der Preſſe zu unterſagen und rief allgemein Beſorgniß hervor. 
In der That beſchäftigte ſich ein Miniſterrath mit dieſer Ange⸗ 
legenheit und der „Reg.⸗Anz.“ bringt nun das Reſultat dieſer 
Berathung zur öffentlichen Kenntniß. Das amtliche Schriftſtück 
behauptet, die periodiſche Preſſe gebe öfter Nachrichten der Oeffent⸗ 
lichkeit preis, die den Akten der Regierungs⸗Inſtitutionen ent⸗ 
nommen ſeien, wodurch im Publikum Beunruhigungen aller Art, 
falſche Auffaffung. der Sachlage und mancherlei Unzuträglichkeiten 
für die Regierung hervorgerufen würden. Die Erwägung aber, 
daß kein Beamter das Recht hat, ohne Genehmigung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten Akten und Nachrichten, welche ihm amtlich anvertraut 
und bekannt ſind, zu publiziren und daß ſolcher Mißbrauch ſogar 
im Strafgeſetzbuche vorgeſehen iſt, hat das Komite erkannt: 

„Daß wenn auch das Geſetz den Beamten im Allgemeinen eine 
literariſche Thätigkeit nicht verwehrt, es dieſelbe gleichzeitig doch dort 
genau begrenzt, wo der Beamte ſich erlauben ſollte, die ihm amtlich 
anvertrauten Verhandlungen zu veröffentlichen oder den periodiſchen 
Schriften ſolche Nachrichten mitzutheilen, die ihm nur kraft ſeiner amt⸗ 
lichen Stellung zugänglich ſind. Daher muß es, nach Anſicht des 
Komites, zunächſt von der betreffenden Obrigkeit in jedem gegebenen 
Falle abhängen, ob ſie die Betheiligung eines Beamten an einer perio⸗ 
diſchen Schrift geſtat ten will oder nicht, und zwar nach Erwägung 
ſowohl des Gegenſtandes als des Charakters der von dem Be⸗ 
amtener wählten litergriſchen Beſchäftig ung, und daher 
iſt die Obrigkeit nicht allein im Recht, zu verlangen, daß die Beamten 
wahrheitsgemäß über ihre Betheiligung an Zeitſchriften Mittheilung 
machen, ſondern auch eine ſolche zu verbieten, falls ſie den Inter⸗ 
eſſen des Dienſtes ernſtlichen Schaden zu bringen droht. Was die in 
gegenwärtiger Zeit überaus häufig bemerkten Abweichungen von den 
geſetzllich feſtgeſtellten pofitiven Verbot der Veröffentlichung von Akten 
und Nachrichten, die der Publizirung nicht unterliegen, betrifft, ſo iſt 
behufs Verhinderung der Wiederholung dieſer unerlaubten Handlungen 
eine allgemeine Anordnung zu treffen. h 

Auf Grund all' dieſer Erwägungen hat das Miniſterkomite mittelſt 
Allerhöchſt am 31. Dezember 1882 beſtätigten Beſchluſſes verfügt: den 
im Staatsdienſt ſtehenden Perſonen durch die betr. Vorgeſetzten die 
genaue und unausweichliche Befolgung der beſtehenden Geſetze, welche 
ohne die erforderliche Genehmigung, die Mittheilung von Nachrichten aus 
Akten, die ihnen in ihrer amtlichen Stellung anvertraut und bekannt 
ſind, verbieten, mit der Kommunikation einzuſchärfen, daß im Falle der 
Entdeckung von irgendwelchen Uebertretungen in dieſem Falle mit den 
eee der vollen Strenge des Geſetzes verfahren 
werden ſoll. 1 x 

Wer die ruſſiſchen Preßverhältniſſe einigermaßen kennt, wird 
einſehen, daß mit der Durchführung ſolcher Maßregelung die 
Preſſe recht empfindlich getroffen und ihr der letzte Reſt einer 
politiſchen Selbſtändigkeit benommen wird. Gerade das ruſſiſche 
Verheimlichungs⸗ und Vertuſchungsſyſtem fördert die Korruption 
auf allen Verwaltungsgebieten ganz ungemein. Alles, was über 
die inneren Myſterien der Verwaltung in die Oeffentlichkeit dringt, 
iſt der hohen Beamtenwelt und den Regierungskreiſen ein Gräuel. 
Womit follen ſich die ruſſiſchen Zeitungen beſchäftigen? Mit nichtigem 
Klatſch und offiziellen Bulletins. Wie die kaiſerlichen Hoheiten 
geſchlafen, ſich amüſirt und was fie hier und dort zu 1 
geruht haben; wer „das Glück gehabt“ (jo lautet der offizielle 
Ausdruck) von Ihrer oder Seiner Majeſtät in Audienz empfan⸗ 
gen zu werben — Madame X. und Madame Z. und wie lange 
fie haben im Vorſalon warten müſſen und dergl. Für die Preſſe 
ſcheint das neue Jahr nicht viel Gutes zu bringen. RN au 


ſcheint. 0 
Beethoven, was ſpäterhin Frl. Jadwiga in der Sarabande 
von Händel und Frl. Wanda im Prefto der D-dur Sonate 
op. 10 von Beethoven boten, war wenig tief empfunden 
und allzu zierlich wiedergegeben. N. > 
Außerdem ſpielte die Pianiſtin noch „Moment musical“ 
von Schubert und „Impromptu“ III von Chopin mit 
immerhin anſprechender Geläufigkeit. mars de 


rl. Jabwiga dürfte wohl mit der „Fantasia apassionata® 


von Vieuxtem ps nebem dem Mazurek das Beſte geleiſtet haben. 
Vieuxtemps war dereinſt ihr Lehrer und ſpezielle Sorgfalt und 
Pietät haben ſich hier mit guten Anlagen verbündet, um biefe 
Wiedergabe für die Hörer recht angenehm zu geſtalten, wenngleich 
erade dieſer Nummer die Reminiscenz anbaftete, daß Saraſale 
urz vorher mit ihr ſolchen Enthuſiasmus erregt hatte. 
Das Spiel des Frl. Jadwiga iſt ein hervorragend weib⸗ 
liches mit feinen Voryigen, aber auch mit feinen Schwächen, die 
das Weibliche ſtets durch das Virtuoſenhafte hindurchſchimmern 
laſſen. Zu jenen zählen wir die zierliche Feinheit des Tones, die 
oft an feinſte Spigenarbeit gemahnt und auch des Innigen nicht 


entbehrt, zu dieſer zählt in erſter Linie das Launiſche der Auf 


faſſung, das Willkürliche der Tempi und die geradezu ka je 
Handhabung der Tonſchattirungen, wobei es bei . 


geſchah, daß der Ton faſt vollſtändig erſtarb, trotzdem der 


Bazar⸗Saal doch auch für kleinere akuſtiſche Wirkungen hinläng⸗ 
liche Fürſorge walten Re 
Die Schlußnummer „Mazurka“ von Wieniamwsti war 


Violine ihre kleinen Extravaganzen in einem weniger fly 

lichen Rahmen ausklingen zu laſſen, erlaubte einem ſozuſagen lieben 
würdigen Despotiemus, ſeine techniſchen Kunftmittel zur Schau zu 
tragen, vor allen Dingen aber dem perſönlichen Empfinden der jungen 
Künftlerin, ſich ſelbſt zu geben und ihrem Auditorium, den nöthigen 
Anreiz zu einer befräftigenbem Anteilnahme zu finden. kh. 


Was beide Geſchwiſter in der A moll Sonate don * 
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entſchieden die beſte der geſpendeten Gaben; fie geſtattete der 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Januar. 


— Perſonalien. Der Landgerichtsrath Strahler in Schneide⸗ 
mühl ift als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Breslau und der 
Landrichter Binkowski in Schneidemühl als Amtsrichter an das 
Amtsgericht in Bromberg verſetzt worden. Dem Amtsgerichtsrath 
Willmann in Koſten iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt worden. ; £ 

v. Der Verein Ben Lehrer hielt am vergangenen Freitage 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher Lehrer Hohmann 
einen Vortrag „über den Werth der Spiele, namentlich 
der Jugendſpiele hielt. Die Verſammlung erklärte fi mit 
den Ausführungen des Referenten im Weſentlichen einverſtanden; doch 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte über die Frage, welche Stellung 
die Schule zur Pflege der Jugendſpiele einzunehmen habe. Nach ein⸗ 

ehender Erörterung derſelben faßte die Verſammlung folgende Reſo⸗ 
Kation: „Wo das Volk das Spiel verlernt hat, iſt es Bricht der 
Schule, ihr das verlorene Gut wieder zu geben, und es ift dies im 
Anſchluß an den Turnunterricht zu thun. Für unſere lokalen Ver⸗ 
hältniſſe iſt es wünſchenswerth, daß der Turnunterricht nach unten 
weiter ausgedehnt werde, und daß zu dieſem Zwecke die erforderlichen 
Turnräume und Turnplätze, ſowie zur Ausübung des freien Spiels 
öffentliche Spielplätze geſchaffen werden. 5 8 1 

d. Die „Gazeta Pozuanska“, die neue polnische Zeitung mit 
deutſch⸗lonſervativer Tendenz, wird gegenwärtig, wie dem „Orendownik“ 
in einer Korreſpondenz aus der 8 mitgetheilt wird, in tau⸗ 
ſenden von Exemplaren in der dortigen Gegend unentgeltlich unter den 
polnischen bäuerlichen Wirthen, den Schulzen, Kaufleuten, Lehrern und 
ſogar den Geiſtlichen verbreitet, und zwar, wie der Korreſpondent meint, 
in der Hoffnung. daß dieſelben für das nächſte Quartal ſelbſt auf die 
neue polniſche Zeitung abonniren werden. Dem gegenüber wird in der 
en ae möglichſte Verbreitung der polnischen Volks⸗Zeitſchriften 
empfohlen. . 

— Sinfonie Konzerte. Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf das Montag den 29. d. Mts. ſtattfindende Sinfonie⸗ 
Konzert hinzuweiſen. Das ſehr gut zuſammengeſetzte Programm 
wird auch eine entſprechende Ausführung durch die Kapelle erfahren. 
Unterſtützt wird das Konzert noch durch Herrn Kapellmeiſter Kies 
haupt, welcher bereitwilligſt die Harfenpartie übernommen hat. 

d. Hausſuchung. Geſtern wurde in dem Redaktionslokale des 
„Kurver Pozn.“ eine polizeiliche Sausfucung nach dem Manuffripte 

u dem in Nr. 266 vom Jahre 1882 enthaltenen Artikel, welcher von 
der polniſchen Volksverſammlung zu Kriewen (Anfang November v. J.) 
andelte, abgehalten, und zwar im Auftrage der Staatsanwaltſchaft. 
lbſtverſtändlich verlief die Hausſuchung reſultatlos, da ſeit dem 
Abdruck jenes Artikels bereits mehr als zwei Monate verfloſſen ſind. 

r. Die Ueberfälle des Berdychowoer Dammes find gegenwärtig 
bereits von Eis befreit, jo daß die Paſſage für Fuhrwerke über dieſel⸗ 
ben wieder vollkommen praktikabel if. Ä 

r. Schulpflichtige Diebe. Die Polizei richtet 1 auf den 
Wochenmärkten ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf Knaben, welche 
noch im ſchulpflichtigen Alter ſtehen und die Schule verſäumen, um 
auf den Märkten umherzulungern und dort „Geſchäfte“ zu machen, 
d. h. Portemonnaies aus den Taſchen der Damen und anderer Ges 

enſtände zu entwenden. Dieſe hoffnungsvollen Knaben werden von 
— Polizei meiſtens verhaftet und den betreffenden Schulen 1 3 
Geſtern Vormittags ſtahlen zwei ſolcher Knaben während des Wochen⸗ 
marktes auf dem Sapiehaplatze einem Handelsmanne von außerhalb 
aus ſeinem Marktkorbe ein neues Taſchenmeſſer und warfen daſſelbe 
einem dritten Knaben zu. Aber ehe dieſer ausrücken konnte, ergriff ihn 
der Beſtoblene und nahm ihm das Meſſer ab. Die drei Knaben wur⸗ 
den verhaftet. RS 

r. Diebſtähle. Einem Schloſſer wurde am 26. d M. aus uns 

ee re eines Haufe in der Gr. Ritterſtraße eine ver⸗ 
ſchließbare Kiſte geſtohlen, welche eine braunwollene Unterhoſe, ein 
weißwollenes Unterhemde, 2 blauwollene Hemden einen dunklen Stoff⸗ 
rock, eine eben ſolche Hofe und ein Oberhemd enthielt. — Einem Bes 
wobner des Hauſes Friedrichsſtraße 16 find aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer mehrere militäriſche Schriften und Bücher, ſowie mehrere 
Bände der Journale „Daheim“, „Ueber Land und Meer“, „Weſter⸗ 
mann 'ſche Monatshefte“ ꝛc. geſtohlen worden. — In der Nacht vom 
17.—18. wurde einem Kaufmann aus Rackwitz, welcher in Poſen Ein⸗ 
Läufe gemacht hatte, entweder bier oder auf der Chauſſee zwiſchen 
ofen und Stenſchewo ein Colli Schnittwaaren entwendet. — Einer 
me wurde geſtern Vormittags auf dem Alten Markte beim Ein⸗ 
Taufe von Butter ein Portemonnaie mit 3 M. 60 Pf. Inhalt aus 
der Kleidertaſche entwendet. : a - 

d. In Zegrze bei Poſen ift neuerdings eine polniſche Volks⸗ 
bibliothek eingerichtet worden; die Bücher aus derſelben werden unent⸗ 
geltlich verliehen. 1 8 ve a 5 RR 

Tremeſſen, 26. Jan. adtverordnetenſitzung. 

Stun tefabrif.] In der vor mehreren Tagen ftattgehabten Stade 
verordnetenſitzung wurde zunächſt zur Konſtituirung der Verſammlung 
eſchritten und zwar wurden zum Stadtverordnetenvorſteher Kaufmann 
. Kisczewski, zum Stellvertreter Kaufmann Rothmann, zum Schrift⸗ 
führer Kaufmann O. Glaſer und zu deſſen Stellvertreter M. Fried⸗ 
mann gewählt. — Von den Herren Rechtsanwalt Tonn, Kaufmann 
M. Friedmann und Diftriftsfommifjarius Eckardt bierjelbft ift die Idee 
angeregt worden, in hieſiger Stadt eine Trockenſtärke⸗ und Stärke⸗ 
ſyrup⸗Fabrik zu erbauen. Zu dieſem Behufe war bereits vor 
mehreren Tagen ein . are 8⸗Baumeiſter bier, der die dazu 
nöthigen Ländereien in Augenſchein nahm und des Weiteren mit 
vorgenannten Herren unterhandelte. In einer hierauf ſtattgefundenen 
Verſammlung wurden noch einige Perſonen zu vorgenanntem Komite 
binzugewählt, jo daß momentan dis zur e daſſelbe aus fol⸗ 
enden Herren beſteht: Rechtsanwalt Tonn, Diſtriktskommiſſ. Eckhardt. 
die Kaufleute Bigalke und M. Friedmann die Gutäbefiger Eſtkowski 
Friſche zu Miaty, Grotke zu Popielewo Meißner zu Rutki, 


8 u Kruchowo, Wolff zu Tremeſſen und Schlabitz 2 
N 


Swiele Dos ternehmen verſpricht namentlich für die Landwirt 
chaft in unſerer Umgegend von großer Bedeutung zu werden. Unſer 
Kreis iſt mit ſeiner ſehr großen Kartoffelproduktion bis jetzt nur auf 
den binnenländiſchen Handel angewieſen. Dieſer Abſatz iſt indeß ein 
zußerſt unſicherer, und kommt es nur zu häufig vor, daß Beſitzer ihre 
Kartoffeln zu dem ſchon ſo ſehr niedrigen Preiſe von noch nicht einer 
Mark den Centner nicht verkaufen können, ſondern ſelbſt verfüttern 
müſſen. Dieſer nur zu leicht wiederke „enden Kalamität würde 
mit dem Bau einer Trockenſtärke⸗ und Stärteſvrup⸗Fabrik l 
werden. Die ſämmtlichen Vorarbeiten für die zu errichtende Fabrik 
5 beendigt und iſt a einer . auf Sonntag den 
d. Mis. Nachmittags 2 Uhr im Bukowiecki'ſchen Lokale eine öffent⸗ 
liche Verſammlung anberaumt worden. Für die Hebung der Land⸗ 
wirtbhſchaft und Fudußtrie in unſerer Stadt und Umgegend iſt es 
edenfalls von großer Bedeutung, wenn das geplante Unternehmen 
einer Realiſirung entgegengebt. N 
Schneidemühl, 25. Januar. [Bildungsverein Grund⸗ 
ſtücksverkauf.] Vorgeſtern hielt der biefige Bildungsverein in 
dem Tantow'ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab, in er 
Vorſitende, Rektor Ernſt, den Jahresbericht erſtattete. Demnächſt 
d die Vorſtandswahl für das Jabr 1883 ſtatt. Gewählt wurden 
ektor Ernſt, Vorſitzender, Kaufmann Falk, Stellvertreter des Vor⸗ 
He e e ee Fee ö de de 
rer ndlandt, Bibliothekar. e Za s 
cee ne , De, Biel beit au über 129 Bänden 
er eher erer. — Das, den „.26oreffihen Erben gehörige, 
der Bromberger Vorſtadt hierſelbſt gelegene Gaſthofsgrundſtück iſt für 


tgl. der beträgt Ct. 


— 1 — 
den Kauforeis von 10,500 M. in den Beſitz des Mühlengutsbeſitzers 
Drewitz und des Maurermeiſters Golz übergegangen. 

+ Inowrazlaw, 26. Januar. [Aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung.] Am 22. d. Mts. fand die erſte diesfäh⸗ 
rige Stadtverordneten⸗Verſammlung bierjelbit ſtatt. Vor dem Eintritt 
in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende, da dent Höniger mit, 
daß von der Familie Salomonſohn ein Schreiben eingegangen ſei, in 
welchem für die Theilnahme gedankt wird, welche anläßlich des Todes 
von J. Salomonſohn von Seiten der Verſammlung an den Tag gelegt 
worden iſt. Anknüpfend hieran, weiſt der Vorſitzende auf die vielen 
Verdienſte hin, die ſich der Verſtorbene um die Entwickelung der kom⸗ 
munalen Verhältniſſe erworben, und die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Der Vor⸗ 
figende warf ſodann einen Rückblick auf das abgelaufene Jahr und be⸗ 
merkte, daß ſich auf allen Gebieten des kommunalen Lebens ein erfreu⸗ 
licher Fortſchritt bemerkbar gemacht habe. Die Bepölkerung ſei im 
abgelaufenen Jahre erheblich 88 — die Stadt zähle gegenwärtig 
über 15,000 Einwohner —; die Bauthätigteit war in der Stadt eine 
überaus rege und dieſelbe werde vorläufig noch nicht abnehmen. Ein⸗ 
geführt wurden im vergangenen Jahre die Feuerlöſch⸗ Straßenreini⸗ 
gungs⸗, Beirksvorſteher⸗Ordnung; in der Nähe der Stadt ſei eine 
chemiſche (Soda⸗) Fabrik entſtanden; in der Zweigbahn egal 
Montwy, in dem Netzekanal habe die Stadt ſehr wichtige Verkehrswege 
erhalten; der Bau einer Chauſſee Inowrazlaw⸗Lojewo, die Vorarbeiten 
zu einer Bahnlinie n ſeien in Angriff genommen 
worden. Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß das neue Jahr der 
Stadt zum Segen gereichen möge. Die Verſammlung trat ſodann in 
die Tagesordnung und es erfolgte zunächſt die Konſtituirung des 
Bureaus. Juſtizrath Höniger wurde wiederum zum Vorſitzenden, Berg⸗ 
rath Beſſer zu deſſen Stellvertreter, Kaufmann Julius Levy zum 
Schriftführer und Kreistaxator Sydow Ra deſſen Stellvertreter gewählt. 
Die Verſammlung beſchloß ſodann u. A. die Kreirung der Stelle eines 
Stadtbauraths; die Stelle wurde mit einem Anfangsgehalt von 2000 
Mark dotirt. das nach 6 Jahren um 500 M., nach weiteren 6 Jahren 
wieder um 500 M. bis zu 3000 M. eig und ſoll vom Magiſtrat 
ausgeſchrieben werden. Der Etat der Stadtſchulkaſſe wurde in Eins 
nahme und 8 auf 32,303 M. (gegen 33,086 M. im Vorfahre) 
feſtgeſetzt; der Soolbad⸗Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
9507 M. — Dem Magiſtratsantrage entſprechend wurde eine Erhöhung 
der Nachtwächtergehälter von 324 auf 360 M. jährlich beſchloſſen, und 
zwar ſollen die Wächter im Sommer monatlich 27, im Winter 33 M. 
erhalten; von der Gewährung von Weihnachtsgratiſikationen ſoll in 


der 3 olge Abſtand genommen werden. — f 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 27. Januar, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag ſtrich bei der Berathung des Militär⸗ 
etats nach dem Kommiſſionsantrage 200,000 Mark für das 
Baracken⸗Kaſernement in Jüterbogk und bewilligte entgegen dem 
Kommiſſionsantrage nach längerer Debatte in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 109 gegen 99 Stimmen, 10,000 Mark für die 
evangeliſche Garniſonskirche in Spandau und 48,100 Mark für 
die Erweiterung des Spandauer Exerzierplatzes. (Dafür das 
Zentrum und die Rechte.) 

Im weiteren Verlaufe lehnte der Reichsrath entgegen dem 
Kommiſſionsantrage die Forderung für den Kaſernenbau zu Sagan 
ab und genehmigte in namentlicher Abſtimmung die Baurate 
für die evangeliſche Garniſonkirche zu Neiſſe. Die für die Unter⸗ 
offizierſchule zu Neubreiſach 11 Poſt wird nach längerer 
Debatte, wobei der Kriegsminiſter warm für die Bewilligung 
eintrat, mit 110 gegen 98 Stimmen abgelehnt. 

Se, Montag. 

aris, 27. Januar. Der geſtrige Kabinetsrath unter 
Grévy berieth über die der Kammer gegenüber einzunehmende 
Haltung. Bis jetzt hat nur der Marineminiſter demiſſionirt. 
Duclere iſt noch krank und nahm weder geſtern noch heute 
Beſuche an. 

Sofia, 26. Januar. Der Fürſt hat die Demiſſion des 
Miniſters des Auswärtigen Voulekovitſch angenommen. Das 
neugebildete Miniſterium beſteht aus General Sobolew, Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter des Innern, General Kaulbars, Kriegs⸗ 
miniſter, Grecow, Juſtizminiſter, Stoilow, Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Notſchovitſch, Finanzminiſter und Leiter des Miniſte⸗ 
riums der öffentlichen Arbeiten, Thecharow, Miniſter des 
Unterrichts. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Mit der bereits erſchienenen Januar⸗Februar⸗Ausgabe 
it Gold ſchmidt's Kursbuch bereits in den ſechzehnten 
Jahrgang getreten. Daß dieſes beliebte Reiſehandbuch auf eine ſtatt⸗ 
liche Reihe von Jahren blicken kann, zeugt am beſten für ſeine außer⸗ 
ordentliche Brauchbarkeit. Und in der That, was das ſchnelle und 
ſichere Auffinden der einzelnen Routen anbetrifft, fo dürfte Gold⸗ 
chmidt's Kursbuch bierfür wohl den erſten Preis verdienen. Es bedarf 

jemand bei deſſen Gebrauch eines beſonderen Studiums, ohne jede 

ühe findet Jeder ſofort, was er ſucht. Wir wünſchen 
daher 5 8 Unternehmen auch für den ſechzehnten Jahr⸗ 
uten Erfolg. 


Landwirthſchaftliches. 
V. Ueber Aufblähen der Rinder ſchreibt ein Thierarzt 15 der 


„Schweizer Milchzeitung“, daß er während ſeiner 30jährigen Praxis 
nur ein Hausmittel kennen gelernt habe, welches nach dem überein⸗ 
ſtimmenden Urtheil aller Landwirthe in allen Fällen geholfen haben 
fol. Es werden behufs Herſtellung dieſes Mittels eine Anzahl 
Knoblauch Knollen kleingeſchnitten und in Milch — auf je 2—3 Knollen 
1 Liter — abgefiedet, worauf man das Ganze in ein irdenes Gefäß 
ſchüttet, gut zudeckt und fo lange ſtehen läßt, bis die Flüſſigkeit in 
ſauie Gäbrung übergegangen ift. Im Blähungsfalle wird den Thieren 
1 bis J Liter davon verabreicht und dieſe Gabe alle t bis $ Stunde 
wiederholt, bis Beſſerung eintritt. Thieren, die an Verdauungs⸗ 
ſchwäche leiden, und dadurch zu öfterem . binneigen, giebt 
man mit gutem Erfolg ab und zu einige Tage hintereinander 
ein bis zweimal täglich davon ein. Beſonders bei rauher, naßkalter 
Witterung kommt das Verblähen des Rindviehs bekanntlich Er häuft 
vor und gewöhnlich iſt es bereits zu ſpät, bis ärztliche Hülfe anlan 
weshalb ein Verſuch mit dieſem ſo einfachen Hausmittel jedenfalls 
allen Landwirthen ſehr zu empfeblen iſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Poſen, 25. Januar. [ Schwurgericht; betrügeriſcher 
Bankrutt.] Unter e Andrange des Publikums wurde heute 
egen den Kaufmann Benjamin Schön von hier wegen eins 
achen und betrügeriſchen Bankruttes verhandelt. Seit dem Jahre 1846 
betrieb der Angeklagte am hieſigen Platze ein Schnitt⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches bis zum Jahre 1875 ſtets mehr florirte. In 


dieſem Jahre wurde der Angeklagte, der bereits vorher wegen — 
ſuchter Nöthigung mit 10 Thlr. Geldſtrafe belegt worden war, M 
Unterſchlagung mit neun Monaten Gefängniß beſtraft. Dieſe S 
hat der Angeklagte erſt geraume Zeit ſpäter verbüßt, da ein Arche 
Beamter, der deswegen zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurt 
worden iſt, die betreffenden Strafakten mit anderen Akten beſeitigt Br 
Der Angeklagte batte auch ſeit 1870 erhebliche Summen feinem an 
ſchäfte zur Ausſtattung ſeiner Töchter entzogen. Seiner älteften To het 
hatte er im Jahre 1870 — 18,000 M., feiner zweiten Tochter im 0 x 
1875 
ches 


5 


1874 — 12,000 M., ſeiner dritten Tochter im Jahre 1879 — 9000 
als Mitgift gegeben. Die Bilanz des Angeklagten vom Jahre 
ergab noch ein Vermögen von 29,380 M. die von 1877 ein 100% 
von 16,801 M., die von 1878 von 13,021 M. die von 1879 von 100% 
Mark. Am 1. Januar 1880 betrug die Unterbilanz 1715 M., am 
Januar 1881 6022 M. Am 16. Januar 1882 wurde auf den Anke 
des Angeklagten der Konkurs über ſein Vermögen eröffnet. Nach d 
Berechnung des Verwalters belief ſich die Unterbilanz in dieſem a 
unkte auf _32,487,06 M. und ftellte eine Dividende von 29 pk. 
usficht. Da der Angeklagte feinen Gläubigern eine ſolche von 0 f, 
anbot, kam es zu einem Zwangsvergleich auf dieſer Baſſs. Seng; 
eee aus dieſem Zwangsvergleich iſt der Angeklagte n 
g 5 

Die Anklage legt dem Angeklagten zur Laſt, in den Jahren 10 
bis 1882 als Kaufmann, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt bat in 
über deſſen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden ift, L 
der Abſicht, feine Gläubiger zu benachtheiligen, 

1) Vermögensſtücke bei Seite geſchafft, 

2) Schulden und Rechtsgeſchäfte aufgeſtellt zu haben, welche gan 
oder theilweiſe erdichtet ſind, 

3) feine Handlungs bücher fo geführt zu haben, daß fie keine Uebel 
ſicht über ſeinen 1 gewähren: N 

II. es gegen die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches unter‘ 
1 zu Dan die Bilanz ſeines Vermögens in der vorgeſchrieben 

eit zu ziehen. 

Nach den Ausführungen der durch den Staatsanwalt Klör vertte 
tenen kgl. Staatsanwaltſchaft ergiebt ſich durch folgende Berechnumt 
ein unaufgeklärtes Defizit. Wenn zu dem Werthe der am 1. Jam 
1881 vorhandenen Waaren der Werth der bis zur Konkurseröffnung 
gekauften Waaren nebſt den Beträgen für gezahlte Frachten und 1 
beitslöhne hinzuaddirt wird, ergiebt ſich die Summe von 89,593 A. 
Wird von dieſer Summe die ſich aus dem Caſſabuche ergebende an 
nahme, der Betrag. der ausſtehenden Forderungen und, der Wei 
des bei der Tara nung vorhandenen Lagers mit 16,000 M. 05 
] ‚000 M. Ueber den Verbleib DM 
ſer Summe könne der Angeklagte keine Aufklärung geben, Herbe 


1 


Die ei 
gering geweſen, daß er — Wange 
unter einer kleinen Beihilfe feines Schwiegerſobnes in M 
Lage verſetzt worden ſei, den Gläubigern 40 ver zu bieten und 


inbagen, daß ei Tore Voce 
as i 

19,000 M. auf 3000 M. ermäßige. Und auch dies ſei fo unbedeutend: 

daß es bei der Höhe der Aktiva und Paſſiva nicht in Betracht tom 


Frau Jeanette, die nicht * 


v 
ihre Thätigkeit im letzten Quartale unter in 

ihm gegebener B Zurechnung einiger kle 
andere 
natlich j 


. finden. Am 3. Januar 1882 haben Jeanette Lewy 499 M. 
* | 


Schließlich wird dem Angeklagten zur Laſt elegt, daß er wie 
ſchon vorber fo namentlich noch am 25. November 1881 arenpoſte 
an die Levy'ſchen Eheleute nach Berlin geſandt hat, obwohl zu dieſen 
Zeitpunkte die Empfänger ſchon in Poſen waren. Auch bat der A. 
eklagte nicht lange vor dem Konkurſe eine große Waarenpoſt nac 
rankfurt verkauft. Die Einnahmen aus dieſen Verkäufen find ſämmt 
lich gebucht, wie auch im Uebrigen nach dem Gutachten des Sa 
. die Bücher ordentlich geführt ſind. 
duden . „ind für die Jahre 1872, 1873, 1874 und 1876 nicht auf 
9 . j 
Staatsanwalt Klör beantragte, den Angeklagten unter Ausjclf 
mildernder Umſtände in allen Puniten für ſchuldig zu erklären. 
ſelbe errege durch — Vergangenheit und den Umſtand. daß das Ge 
ſchäft nach dem Zwangsvergleich von ſeinem Sohne weitergefüh 
werde, eine Voreingenommenbeit gegen fi. Auf das nicht aufgeklärt 
Manquo von 19,000 reſp. 3000 M. lege er weniger Gewicht. Jeden 
falls ſei aber nach den ganzen Umftänden anzunehmen, daß die Ge 
ſchäfte mit den Kaufleuten Levy und Cohn und den Eduard Lewyſſchel 
Eheleuten ſimulirte und nur aufgeſtellt ſeien, um die betreffenden 
träge bei Seite zu ſchaffen, reſp. um die Beiſeiteſchaffung zu verde 
Rechtsanwalt Dr. Lewinski beantragte, den Angeklagten von allen 
klagepunkten Ing het pie Denn es jei in keinem Punkte erwieſen, 
der Angeklagte Vermögensſtücke bei Seite geſchafft, und folglich 
daß er ſimulirte Rechtsgeſchäfte aufgeſtellt und die Bücher unri 
4 — habe. Das Vergehen des einfachen Bankerutts ſei verjährt, 
eit der legten Unterlaſſung der Bilanzziehung ſchon fünf Jabre 
floſſen. Dies ſei trotz einer entgegengeſetzten Entscheidung des Rein 
nme anzunehmen, da die ſtrafbare Handlung die Unterlaſſung 
ilantziezung ſei. Staatsanwalt Klör wollte die fünfjährige Berl 
rungsfriſt in Uebereinſtimmung mit der Reichs gerichts⸗Entſchei 
von der Konkurseröffnung abgezählt wiſſen, da durch die Konkur 
nung die unterlaſſene Bilanzziehung erſt ſtrafbar werde. 0 
Die Geſchworenen beſahten unter Ausſchluß mildernder Um, 
die an fie geſtellten Fragen und verneinten nur die Frage, ob der 
geklagte ſimulirte Rechtsgeſchäfte aufgeſtellt. Der Gerichtshof 
den ee der mildeſten Strafe, namlich mit einn 


Jahre Zuchthaus. 
Cortſetzung in der Beilage.) 


„ 


+ Ino 26. Januar. [Der Hochſtapler Tornad] | Pfandbrieſen wenigſtens gleichen Betrag guter hypothekariſcher Forde Dr > 
Fade ng Elan 1 4 5 ad. Hat ein ſehr reich- | rungen und durch das geſammte n insbeſondere das Grund⸗ W. in Won Ba? 1 84 RR Re 3 Geſchäftsverbin⸗ 

es Verbrecherleben binter ſich. Die heutige Anklage beſchuldigte | kapikal und den Neſerveſond geſichert. Die Dokumente der Hypotheken bring" Etunbung. berilkat if, kann Bezahlung der an u fällige 
rd etruges in zehn Fällen und zweier Diebſtäble. Karl Auguſt Forderungen werden in den Archiven der Geſellſchaft unter Mitver⸗ Schuld felbſtverffändlich Ion früher verlangt weben wenn bie Ges 
Naa wird am 8. April d. J. 30 Jahre alt, iſt zu Nettgendorf bei Dc des Staats⸗Kommiſſarius deponirt. Statutmäßig darf die Ge⸗ ſchäftsverbindung gelöſt wird 8 Es wid alf darauf anden 06: 

Wiedezog geboren und hat die Tiſchlerei erlernt. Derſelbe iſt bereits ſellſchaft auf die von ihr ausgegebenen Central⸗Pfandbriefe Vorſchüſſe durch die Worte „bei ſerneret Geſchaft verbindung“ eine Bevingun 
3 derbolt vorbeſtraft und befand ſich bis zum 20. August d. J. im | gewähren, wogegen keine Beleihung von Bank⸗Aktien und Induitcie: geſetzt werden ſolltk. War dies, was nicht an ur Me 2 b = 
milde zu Ludwigsburg. Von dort ſollte er nach Bruchſal trans⸗ apieren fattjindet. Die von der Preußiſchen Central Bodenkredit⸗ ga e buch die e enn n c de 
2 rt werden, es gelang ihm ſedoch, ſich der Haft zu entziehen — er | Aktiengeſellſchaft emittirten e ine beſondere auch die einer der Kontrahenten Kaufmann war. — Der 15 de Naſprucz 


fe noc 12 Jahre figen — und zu entfliehen. T. trieb ſich ſeitdem] feit dem Jahre 1880 emittirten &+ vroienkigen ‚haben bereits eine meite kann jedenfalls zedirt werden. Dem Ceſſionar, dem Erwerber de: 
Forderung kann die Einrede, daß der Cedent dem Schuldner geſtundet { 


air Ichiedenen Städten Deutſchlands umher und verübte die zaffi- | Verbreitung gewonnen und ihre Marktgängigkeit durch ihren Cours⸗ 
Dften Betrügereien. So debütirte er u. A. in München, Karlsruhe, ftand in vollem Maße beitätigt. Die bereitwillige Aufnahme der ge. ß l 8 f 
Desden S 58 a . A. N, ‚ u a ; A R icmie de:] babe, mit. Erfolg entgegengeſetzt werden, wenn nicht eben die Stun 
N Kaſſel, Hildesbeim, Berlin, Brandenburg, Züllichau. Frank] genwärtigen Pfandbrief⸗Anieihe durch die Kapitaliſten iſt, gleichwie bei ig Maung bin ent a 1 
boi D. > 4 Orten unter 9 Ramen, In unjeser den früheren 1 5 daher Ey 2 zu u x dung durch Eintritt der Bedingung binfällig geworden iſt. 4 
f 4 trat er zuerſt in Poſen auf, wo es ihm bei einem zweiten Berlin, 26. Januar. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 7A d S N 
ſuche gelang, dem Oberkellner in Mylius Hotel 100 Mark abzu⸗ [bank vom 23. Januar.] 5 er — Anh nn der folgenden Mittheilungen — 2 
deln. Dieſen Induſtriezweig verſuche er dann auch an anderen Attiva. benin die Wepaltion. feine, Betantwortunk | 
mit Erfolg; jo gelang es ihm am 1. November v. * auch bier, 1) Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem rere di ee eee eee ee A 
er oberfeliner in Weiß Hotel 100 Mark abzulocken. T. trat ſehr deutſchen Gelde und an Gold in Barren 7 TI De Te ge: 
ed gewandt auf, er batte ſich ein ſehr angenehmes, nobles oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu Standesamt der Stadt Poſen. 
leur zu geben verſtanden und es gelang ibm dadurch, ſeine 1392 Mt, berechnet Mk. 609 448,000 Zun. 16.659, 000 ee 0 
otäpendeleien zu bewerkſtelligen. Hier gaſtirte er unter dem Namen | 2) Beſtand an Ma ene „ 23,380,000 Jun. 1.904.000 | In der Woche vom 20. bis einſchließlich 27. Januar wurden angemeldet: 
f Mean end er er — Br n e unter un 5 3 0. an oe £ ! en „ en zum wenn aa J 
i ach“, „Förſter“, „Forte“, „Forti“ ze. Seinem Betruge a 4) do. an eln 1 595. n. 15,813, Schneider Valentin Malinowski mit Alexandra Mierzejew 
in n Orte folgte, wie ſeiner Zeit berichtet, die Verhaftung des T. 5) do. an Lombardforderungen „46.432.000 Abn. 6.837.000 | Kutſ 2 Kaspar Siuda mit Nepomucena Maſeweln. Aibeler e ! 
born. Von dort kam er in das biefige Gefängniß, aus welchem] 6) do. an Efielten „ 14.065.000 Abn. 4.836.000 | Konkolewski mit Agnes Grabianowska, Schuhmacher Franz Gawronskli! 
fine 9. November entkam In Kottbus erfolgte kurze Zeit darauf | 7) do. an ſonſtigen Aktiven „ 24,501,000 Abn. 723,000 | mit Urſula Witkowska, Kaufmann Tanewad Leipziger mit Selma 
bien avermalige Verhaftung und zwar mit Hilfe einer von einem 0 Paſſivpa. Bendix. Schuhmacher Josef Wielawski mit Anna 4 . Kuna: 
gen Photographen angefertigten Photopraphie. T. wurde im | 8) das Grundlapital Mk. 120,000,000 unverändert. Oskar Montwill mit Wilbelmine Schakowska, Lie Andreas { 
ur mber wieder bier eingeliefert und er erfolgte beute feine Ver⸗ 9) der Hejerveionds „ „72,000 unverändert. Jaks mit Wittwe Clotilde Großmann geb. steiler, Schuhmacher Anten } 
äupen ng. durch weiche die Gejellichaft für längere Zeit don einem 10 85 Betr. d. umlauf. Noten . 737, 64,000 Abn. 28.335000 | Wieczoret mit Victoria Cresliasta. Scheerenſchleiſer Boleslaus Stein? 
wurd gemeingefäbrlichen Subjekte befreit fein wird. Verurtheilt 1) die ſonſtigen täglich fälligen born mit der Wittwe Marie Teichmann geb Tritt. 0 
der T. zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ebrverluſt, Zuläſſigkeit Verbindlichkeiten „ 210,449,000 an 18,032,000 a Abeſchließungen N a4 
Stellung unter Polizeiauſſicht und Tragung der Koſten. 12) die ſonſtigen Paſſiwen * 682,000 Abn. 97,000. ; en. 1 
— — Der Rüdfuß ron Geld und die Abnahme der Anlagen dauert „,, ee eee F De 
Be is der Verwa i i ende Ausweis Lonitatirt, da achnirek mit Barbara Przybylak, Arbeiter Franz Kaite e a 
—. Aus der Verwaltung. 155 Vece un 1514 900. M. 5.6 Doe ee um 6.837.000 5 Praclewska, Arbeiter Nalentin Sturzebecher mit Victoria Matuſßak. 


* 8 0 ; : 5 A e N „or. , 
Der Regierungs⸗Präſident in Stettin hat unterm 25. No- | abgenommen haben. Die Ermäßigung des Diskonts hat danach alfo Rechtsanwalt Johann Motty mit Miecislawa von Koczorows ka, Kauf⸗ 5 
fünber v. J unter 8 auf den 8 345 des Strafgeſetzbuches den Begebr nach Geld bei der Reichsbank nicht vermehrt, wie dies auch] mann Hermann Lehmann mit Marie Bendix. Lederſabrikant Mar Ro: 
* bie preußiſchen Staaten eine Polizewerordnung erlaſſen, nach nicht anders möglich if, da im Pine Markt der Zinsfuß für Wechſel | ſendorf mit Rang 3 Schuhmacher Stanislaus Hedrych mit N 
alcher diejenigen Perſonen, welche die im $ 345 Nr. 2 des Straf» ſich fortbauernd weit unter dem Bankdiskont bält. Der Baarvorrath | Marie D a, Schuhmachermeiſter Flanz Neumann mit der 
geſetbuches bezeichneten Waaren, deren Handel durch beſondere Vers | der Bank ift in der letzten Woche weiter gewachſen und zwar im Ganzen | Wittwe Emilie Müller geb. Grät. Arbeiter Carl Matelski mit Theela } 
Ordnungen beſchränkt ift, die im 8 461 Titel 8 Theil II. Allg. Lande | um 18.930 900 M. wovon auf die Vermebrung des Metallbeitandes | Dudzinsfa, Arbeiter Anton Nosermäfi mit Pelagia Heinz, N ya 
Eds angeführten Gebeimmittel (Arkana) oder auch bekannte allein 16,650,000 M. entfallen. Dieſe Vermehrung in Verbindung mit | Berabard. 0 mit der Wittwe Clementine Sierawska geb. Par 
toe als Heilmittel gegen Krankbeiten oder Körperſchäden ohne po. einer Verminderung des Notenumlaufs um über 28 Millionen bat ber | wlicle, Händler Tbeofil Reiener mit Saara Liopmann, Arbeiter Lorenz 
die liche Erlaubniß zum Kaufe öffentlich anpreiſt oder feilbietet oder [wirkt, daß die Noten⸗Reſerven wieder auf die bedeutende Höhe von 187 Slaby mit Conſtanting Bargiak, Tiſchler Auguſt Macieſewski mit * 


zu debteren verkauft oder an andere überlößt. in eine Geldſtrafe bis] Millionen geftiegen ift, eine Höhe, wie fie jeit Juni vorigen Jahres Thereſe Kawecka, Arbeiter Vincent Strzelecki mit Auguſte Zutter. { 
dä 0 Mark verfallen, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine vers | nicht dageweſen it, Die jtarfe Geldabundanz macht ſich auch in dem Geburten. N 
ongtRißmäßige Geſängnißſtrafe tritt. Ferner ſoll nach derſelben Ber: | Umſtand bemerklich, daß die Giroanlagen bei der Bank ſich während Einen Sohn: Unverehel. M., Arbeiter Michael Perzemäkt, | 
wel ung derjenige mit Geldstrafe bis zu 150 Mark beſtraft werden, | der letzten Woche um 18 Millionen vermehrt haben. 5 Arbeiter Martin Szafranski, Droſchkenkutſcher Anton Kaweckt, Tiſchler 
cher ohne polizeiliche Erlaubniß Gift oder Arzneien, ſoweit der Berlin, 26. Januar. [Wollbericht.] Der Abzug während J Julius Helmbolz, Arbeiter Auguſt Kohnke, Arbeiter Tomas Zagorski 4 
Sande mit denſelben nicht freigegeben iſt, zubereitet, feilhält, verkauft | der heutigen Berichtswoche bewegte ſich wiederum in den engften | Poſtſchaffner Albert Hilf, Steuermann Auguft Hanath, Arbeiter Paul 53 
er ſonſt an andere überläßt. Kaas AN Grerzen. Fabrikanten, deren Bedarf für die Sommerſtoffe mit gerin⸗] Sopmiat, Trompeter Hermann Peich, Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſent 
ie Leipziger Kinderwelt iſt in der glücklichen Lage, en Ausnahmen gedeckt ſein dürfte, ſind zum Theil noch mit den Ernſt Deutſchländer, Bremſer Wilhelm Knoche, Arbeiter Adalbert 


Sten einen ganz mäßigen Preis drei große, in unmittelbarer Nähe der uftern für die neue Winterſaiſon beſchäftigt, reſp. ſich nach Ausgabe Kubaxezyk, Buchdrucker Samuel Goldschmidt. Poſt⸗Aſſiſtent Julius Me 


tadt belegene Kinderſpielplätze, welche zingsherum von Gärtchen und der neuen Muſter über Qualität und Umfang ihres Bedarfs an Wolle | waldt, Arbeiter Valerian Kaminski, Former Berthold 1 
Sütteniauben umgeben find, während des Sommers benutzen zu können.] hierzu noch nicht genſigend klar, und treten daher nur in geringer Voleslaus Ste ee en Seed . Be, Drechsler 
eie Kinder werden auf den Plätzen durch beſonders angestellte Wärter | Zahl als Käufer für Quantitäten und Qualitäten auf, wie fie fie gerade Eine Tochter: Dachdecker Otto Riedel, unverehel Pr. N 

willi Nichigt und finden auf dem Spielplatze die zu ihrer Unterhaltung | denöthigten. Zum Kamm fanden gleichfalls nur ca. 200 Ztr. vor⸗ | Eiſengießer Valentin Sypniewelf, Kaufmann Zidor Schweren, Be 
wier ane urg ſcheint man einer auf ähnliche Ein Fe an Jäſge ne — „ Eu Sofei 9 — — . 

N agdeburg ſcheint übn „Preiſe ein er . f N macher Stanislaus Wa iewicz, Ardetter Guftan Henſig. 
ncktungen abyielenden Anregung Poſten von 500 Itr. gleicher Abſtammung gekauft haben ; — 2 Havniſch ihdlber Sacob Deuchaler Arbeiter Schar = 


mit Woblwollen entgegenzukommen 
ſſerung 


oll. Wäh⸗ uni, Haushalte b N r eiter 
3 der Kinderpflege thun zu Maurer Ernſt Hävniſch, Haushälter Jacob Muchaſer. 1 iter Johann 


rend nun hier ven Abzug nicht De 1 die wean ur Wen Woltkowsli. Keitanvateur en nd ne 2 Ma wer Schmieb 8 
ZT ⅛ðVv 
muß es Befremden und Zweifel e er. 3 1 Kuticer dart Mad Haushälter Jofef Bartkowiak, Depot⸗Vizefeld? 
5 N obert Machui. 125 
Rückenwäſche Preiſe angelegt werden, welche der Miföre, unter welcher . Sterbefälle. x 
der Zwiſchenhandel feit den Yuni = Märkten gelitten hat, nicht ents 5 „Arbeiter Stonistaus Lesni af 51 3 ‚Sineibermeiter Bit 1 
j J. ow „ „Handlungsgehülfe 
Stettin, 26. Januar. [Wochenbericht von Lands⸗ Te 8 31 = beiterft Agnes Szuldrzynska 32 J., Wi 4 
boff & Heſſel.] In den letzten acht Tagen hatten wir anhaltend Ferdeake Wendland 85 d Aber, e a 58 F., We 5 
weiſe etwas regerem Geſchäft gut behauptet. Eff ktive Waare unver⸗ e Acne Sour tn 7 Tiſchlergeſelle Carl Kodtenbeat 82 0 
ändert, gute gelbe und weiße Qualitäten bis 180 M. bezahlt, geringer zug 9 6 F. Krahnwärterfrau Marie Wronsk. 1 
M. 130 bis 155 M. gebandelt. Von Polen ſcheinen ſich die % e Dali 32 J. Noſa Vogel 5 M. 6 — 
Juſuhren zu mehren. Die Newyorker Kurſe ſchwankten auf und nieder, Loulſe Hinkelmann 1 J. 4 M. Caſimir Ramechi 13 Std., Marie Hublom 4 
5 Min, Wibelm Stuge. 2 N., 3 Laos, Seocadia Orufcsunsla 1 3 
Woche von den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten Nord⸗ Nun 7 — ee arethe Jeske 1 M. Oz 4 disniewzti 1 1 
amerikas betrugen nach Großbritannien 63,000 Qurs., nach dem Kon⸗ ] Anna Otto 1 J. 1 M., Leon Poprowla 8 M., Victoria Sodanska I N 
tinent 50,000 Durs. Weizen. Öleihpeitig brachte, Kalifornien und | M. 14 T. Stean.Rinfiunali 5 M., Cafimira Mennes 11 M. Sobanna 
Oregon 80,000 Qurs. nach Großbritannien, 10,000 Qurs. nach dem Hin * . 7 ge 1 FJ. 11 M., Leocadia Oleſniczak 1 
„Veronica Keßler 7 J. 8 2 
——bö —cö—ññꝑ.ʒñmnK—᷑——ö 


izeni 6 d. bis 1 Shilling höhere Preiſe durchſetzen. Die 7 2 A ' 
amchen Märkte hatten gute Zufuhren ER bielten ſich in den | Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
| M. II. Poſen, 27. Januar Wir hatten in dieſer Woche mäßigen 

ruhig. Roggen matt, die ſtarken Ankünfte und Offerten pommericher | trockenen Froſt und ſchließlich milderes Wetter. Im Getreidegeſ 4 
Waare fanden nur zu nachgebenden Preiſen Unterkommen. Gebandelt | hatte dieſe unvortbeilbafte Witterung nur vorübergehend feſtere Te 
wurde trockner Noggen 5 Er 1 05 8 115 51 8 Den ee R Icsten reiſe — noch einen 
Königsberg bleibt anhaltend mi ten von an „ zuweiſen. An unſerer arkte 

d geen e d = 1 nd die Inlänifden Zufuhren ſehr ſtark, beſonders in abfallenden 
„die der ualitäten. u 

verfteuert am Markt. Von Polen kamen ferner Bahnzufuhren, die be ua m Mat nur billiger verfäuflig. Beine irodene Wage 5 


Rogge 
terkommen fanden. Im Terminbandel kam es bei ſtarkem | wurde bis 127120 M. bezahlt, während geringere Sorten nur 18 
Weealetong⸗Angedol zu größeren Umfägen. Gerſie in guter Qualität | bis 124 M. erzielten. — An der Börſe fanden mäßige Umſätze per | 


und damit einen Schritt zu 
wollen. Fe e RE — 
0 Der Magiſtrat in Berlin bat 2 5 15 proviſoriſch die Ein⸗ 
lachtung getroffen, daß die re und die allgemeinen Ange⸗ 
egenheilen der Wohlthätigkeits⸗Armenpflege von fetzt ab 
letrennt von den die geſetzliche Armenpflege betreffenden Ange⸗ 
egenheiten einer geſonderten Bearbeitung unterliegen. 
Zur Steuerung des Vagabondenthums find mehrſache Verſuche 
gemacht, von welchen die Einrichtung von Kolonien für Ar⸗ 
eitſuchende eine weitere Verbreitung zu finden ſcheint. Das 
gu Sonntagsbl.“ theilt dieſerhalb mit, daß, nachdem in Hildes⸗ 


eim die Gründung einer ſolchen Kolonie beſchloſſen war, auch in 
annover durch einen Geiſtlichen bei dem dortigen Vorſtande Vor⸗ 

chläge zur Errichtung einer ſolchen Kolonie und zum Ankauf eines 

Keigneten Hofes eingereicht worden L welche Anlaß gaben, der 

me jofort näher zu treten. Das Fandes⸗Direktorium erklärte ſich 
n eine derartige Anſtalt in jeder Weiſe zu fördern und zu unter⸗ 
1. 


ſtütz 
Die Einführung der Spaxkarten und Sparmarken 
. Anſchluß Er ſiädtiſche Sparkaſſe iſt auch von der ſtädtiſchen 

erwaltung in Dresden beſchloſſen worden. ; 

Her In Oldenburg beftebt feit dem Auguſt v. J. ein Armen 
rbeiks baut. Dem über die Verwaltung deſſelben erſtatteten 
0 erichte entnehmen wir Folgendes: Welche Wirkung das Armenarbeits⸗ 
aus auf die Entwickelung des fädtiihen Armen weſens haben wird, 
55 ſich erſt nach Verlauf von etwa 2 Jabren überſehen. Es mag in 
Mer ezichung bier nur das hervorgehoben werden, daß vielleicht 
Alancher aus fe triebener Furcht vor dem Armenhauſe ſich von ber 
Armenkaſſe fern hält und Noth leidet, der ſpäter durch die Erzählung 
von Inſaſſen der Anſtalt zu der Ueberzeugung kommt, daß dort war 
on Jedem verlangt wird, daß er ſich nicht gegen die Vorſchriften der 
aus ordnung vergeht, den Hauseltern gehorcht und ſoweit es ihm 
Eine Kräfte erlauben, arbeitet, aber daß andererſeits auch für das 
De U der Inſaſſen auf das gewiſſenhafteſte geſorgt wird. Eine ſehr 
beachtenswerthe Erſcheinung bat ſich gleich bei am Anfange der Ja⸗ 


etriebnahme der Anſtalt gezeigt. Von denjenigen aus der Armenkaſſe | etwas fefter, geringe nach wie vor vernachläſſigt. Es wurde gehandelt Frühlahr à 129 M. ſtatt. } * 
uterſfützten, mitgetheilt war, ſie würden in Zukunft nur i iſche Gerſte 158/62 M., gute polniſche vollkörnige Waare eizen reichlich angeboten, hatte nur geringe Kaufluſt. Man 
eo: Ferner — 5 Miorso SE. kranfito: Oberbruch und Märter Gere 112203. beyabit. | aablte 120-178 Mi | i 


urch Unterbringung im Armenbaufe unterſtützt werden, hat etwa die 

Halfte auf jede inkerftügung verzichtet. In den meiſten dieſer Fälle 
haben döchſt wahrſcheinlich nahe Verwandte die Unterſtützung über⸗ 
nommen, wodurch nur eine moraliſche und in manchen Fällen eine 
gletlice Verpflichtung erfüllt ſein würden. Hier hätte dann das 
Ybeitöhaug eine heilſam abſchreckende Wirkung ausgeübt. 


üböl machte in dieſer Woche wiederum große Schwankungen durch. Gerſte matt, erzielte 98.140 M. 1 
Der Anfang war ſehr feſt, dann fielen die l eg. 11 M., um geſtern Ja fer ſtill, wurde mit 100—132 N. bezahlt. 1 
und heute den Preisabſchlag nicht nur vollſtändig wieder einzuholen, Spiritus ging bei lebloſem Geſchäfte langſam im Werthe 

ie Direktive dieſes | zurück. Die Zufuhren find unverändert. das Angebot von Lolo iſt 

rtikels liegt fürs Erſte vollſtändig in den Händen des Pariſer Hauſſe⸗ jedoch gering, da Reporteure Alles zu Lager nehmen. Die Produktion 1 
Konfortiums, wobei jedoch in Betracht zu ziehen iſt, daß Deutihland Jim Februar dürfte wohl etwas ſchwächer ausfallen, weil die P)) 
in dieſem Jahr nur kleine Läger von Saat und Del hat. Nübſen feft, | zenten auf beſſere ot warten und das Material zum ſtärkeren 0 
jedoch im Verhältniß zu den geſteigerten Oelpreiſen bis jetzt nicht mits | jabräbetried ſparen wollen. Es ift aber ein Auſſchwung der 
angezogen. Spiritus matt, Preiſe bei kleinem Geſchäft nachgebend. aum wahrſcheinlich, denn von einem Export kann bei den bing 

** Hamburg, 25. Januar N Gad br 2 3 Nn e AN u —.— Karten * — 77 bie } 
i n Kar andmann. uhr ſeit 1. ede ſein, während die Lagerbeſtände immer m anwachſen, ſewoh! 
BASKET S 5 Jade, Stärlefyrup | an den Seal als auch an den Provinzialplätzen. Es wird den a 


ar 


2 2 u 

„ Slaals⸗ und Polkswirthſchafl. 8 0 

Die Preußiſche Ceutral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſcha 
emittirt ee weitere Nom. 15,000,000 Mark 4 prozentiger 
unkündbarer, im Wege der Verlooſung al pari rüdzabl 
arer Central⸗ Pfandbriefe und legt davon in den nächſten 
agen en Betrag von Nom. 12,000,000 Mark zur Eubjtription auf. 
Die Gefellſchaft gewährt hyvotbekariſche Darlebne Fun nur 
inerhalb des Deutſchen Reichs und nur auf ſolche Grundſtücke, die 
Einen dauernden und ſicheren Ertrag gewähren; ausgeſchloſſen von der 
eleihung find insbesondere Bergwerke und Steinbrüche. Die Geſell⸗ 
aft gewährt keine Baugelder und beleiht keine Bau⸗Terrains. Die 
ö Fentral-Pfandbrieſe lauten auf den Inhaber und werden von dem 
Präſidenten oder einem Direktor und einem Mitgliede des Verwal⸗ 
tungeraths unterzeichnet und von einem Reviſor mit der Beſchemigung 
berieben, daß die vorgeschriebene Sicherheit in Hypotheken⸗Inſtrumen⸗ 
ten vorhanden if. Der eng Rome bezeugt unter den 


a do. Feb . 4 J 8 5 
a 2775 N. do. Bebra Ma 27,50 a 28,00 M., do. April⸗Ma 27,75 | Zäger durch Abnahmen im Frühlahr vob und einen ſtärkeren 
i ie Folge davon wud 


2 * 2 4 y ber ſe gen, 
in Kiſten 32,25 a 33,25 M. 14 pCt. Decort, do. geraſpelt [Termine von Reporteurs und Spritfabrikanten der Kauflu r 
u Sen 33,25 a 34,25 M. 1 pCt. Decort nominell. 8 wogegen Lokowaare recht knapp war, weil die ziemlich Ago sa u 
B 


FR dbri i ; g über den G t. ti die von dem Kredit Foncier Frangais zu emittirenden Obli⸗ | Sprit bleibt recht ſchwach, die Ankündigungen wurden ee 
2 nn —.— — "Gußyugebenben Pfand ele beobachtet And. Die pünftliche 0 7 750,000 liberirte Obligationen gezeichnet, die Zah⸗ laden. Man zahlte für S OD, Apıl-Mai 51 
1 N Jablung von Kapital und Zinſen wird durch einen, den ausgegebenen ! der nicht liberirten iſt noch unbekannt. bis 50,40, Auguſt 5352,30 M. 3 


SEM 


Die National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Ceſelſchaſt, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 


jährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur erſten m 
telle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen bei 


weiteſter Beleihungsgrenze, eventuell bis zu L der Landſchaftstaxe. 
nträge nimmt entgegen 


Die General⸗Agentur 
für die Provinz Poſen und Regierungsbezirk 
Marienwerder: 


Ortmann & Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtraße 10. 


Die „Berliner Zeitung‘ ersoheint Morgens und Abends, 
Wöchentlich 12 Mal. 


Zu den Beliebteiten und verbreitetiten Zeitungen Berlins 


gehört unſtreitig die täglich 2 mal erſcheinende 


„Berliner Zeitung“ 


mit den Unterhaltungs Blättern „Deut 16 es Heim“ und 


„Gerichtslaube !. 
Gegenwärtige Auflage 27,000. — Zuſerale 40 Pf. pro Zeile. 


Abounementspreis für alle drei Blätter zuſammen 


bei allen Poftanſsalten pro Februar und Mät; 


— 3 Mark. 


Die „Berliner Zeitung“ iſt unabhängig und entſchieden frei⸗ 
finnig. Jede Nummer bringt Leitartikel über die Tages⸗ 
fragen, eine politiſche Ueberſicht, Telegramme und Korreſpondenzen 
aus allen Theilen der Welt, ein reichhaltiges Feuilleton; Theater, 
Literatur und Kunſtberichte; Gerichtszeitung, ferner die Liſten der 


Preuss,, Sachs, Braunschweig. und Hamburg. Lotterie 


bis zu den kleinſten Gewinnen ſofort nach der Ziebung. 
Die Reichs⸗ und Landtagsberichte werden durch eigene Be⸗ 
richterſtatterin ausführlichſter nud parteiloſer Weiſe gebracht. 
Die Abend⸗Ausgabe trifft uberall am anderen Morgen ein. 
fie enthält Telegramme, Correſpondenzen aus Paris, London ic. 
und ſämmtſiche Börſenberichte. 
Der überaus ſpannende Roman von Ewald Auguſt König 


„Nach uns die Sündfluth“ 


wird allen neuen Abonnenten gratis und franco nachgeliefert. 
Die Expedition: SW, Kochſtraße 23 


— — . —— —— 


hlanaishier Magen-Tropfen, \ 


vortrefflich wirkendes Mittel hei allen 


2 gonna ararr 
Jung von Sara und Gries, 
ger Sehieimpreduklien. Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz] 


falls er vom lane herrührt), Mag- d- 


Me, Teher- 

den. reis eines 
FA tächmuohssnweis- 

unt W ifennig, Wieder! en rössenun Apotheken. 
Gentralversand Jurc,. Anntnuker i rs, Airemsier, 
Gusierzeis:hk, Mübrem m 


Depöt en gros et em détail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 


Beſtellungen auf Baumkuchen, Torten, bunte Schüſſeln 
Orömes, Puddings, Gefrornes in Büchſen und Formen 


werden elegant und pünktlich ausgeführt. 


A. W. Zuromski, Konditorei, Bonbons, Zuckerwaaren⸗ 
Lampen⸗ und Melallwaaren⸗ Fabrik 


(gegr. 1854) von 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


empfiehlt ſämmtliche Beleuchtungsgegenſtände Seeſiſch u. Delikateſſen Hand ⸗ ben dender Ari Torben ce Rufname e 


zu Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. 


Önivre poll und verfilberte Geoenftände, Meffing-, Kupfer- Apfelſinen, bubfee große duntſe E. Waiorzinek, Ohlauerſtraße 29 pallſtändig neu renovirt, für 400 M. 


und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswah 
Alleiniger Repreſentant der 
Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren 


für Fabriken: Gummiſchuhe, Röcke, Spielwaaren xc. 


Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſter Conitruction, Lister ſches 


Verbandsmaterial. 


Luſtzugverſchließungs⸗Cylinder. 


Die Papierhandlung, Druckerei und 


Kontobücher⸗Fabrik 


karten, Verlobungsanzeigen, Tanz karten ꝛc. . 
Tiſch⸗ und Menukarten jeden Genres find ſtets vorräthig. 


9 
d ugenblicklie jeilung dureh 


TUBES die nervenstarkenden Füllen 
des 1 ONONIER. 
AusskUk, Apoth.& Chen. 4 d. 23. e 1a laune, Faru. der iu in ales c-. 


En-Gros: Elnaln & Oo., Frankfurt a. M. 


Pomm. Stellenvermittelungs⸗Bureau, Greifswald, 
empfiehlt ſich den geehrten Herren Chefs zur koſtenfteien Beſorgung von 
nur gut empfohlenen tüchtigen jungen Leuten. 

Kaufm. Plaeirungs⸗Inſtitut I. Ranges. 


Cbokoladenfabrik. Polen, Berlinerſtr 


Geſellſchaft Ohristopfle & Co., ſowie große klare Meſſina⸗Citronen ecbeumme Frau Mlerſch— vermiethen. 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi⸗ und Guttaperchawaaren, Wilh. alter, Berlin, Beuth⸗ Moritz. Damen f. Rath und iſt eine freundliche Wohnung von] und Dune a . befigt, ſuch 


von D. Goldberg, Wilhelmsſtraße 24, 


empfiehlt ſich zur raſcheſten und ſauberſten Anfertigung von Einladungs⸗ 


Ba 


Specialarzt 
1000 Mark or. med. Meyer, 
Serien e 6e. gi Berlin, deiprigerft. 91, 
alle 


mann’s Kaiser - Zahnwasser, I deilt au 
jemals wieder Zahnsohmer- Haut eiten, ſelbſt in den hart: 


ms Caffee 4 


direkt von den Importeuren 225. 


& Flad. 60 und 100 Plennige, I Tlechtsf Series, Hege. e ki 
Grüner Java, bohnig, kräftig, 
ſeinſchmecennd — 


AD? 


Gospodarstwo w Klewitzdorf pod zen bekommt. R 2255 
100 Hör 120 Mörg duze, wiych/ 8. Goldmann & 00,1 üͤñĩ%Ä1é, 1 5 
b „ Dresden, Marlenstr. 20. [ Geschwächte e gait. ". 
In Posen nur allein echt N 5 11. 
Bea e, e ee 
„ 4 2 
R. Barolkowski, Neuestr.6/7, M| "riet Fee Besorgung ver de. Kerlen . . 


Arzuelen gründlich *: von Med 
ing l gbr van err is ela 
Mauneitzaft“ (11, Muflg>” Preis 1 Marl 


ENTE - 

Arab. Mocca, ff. Qualität. 

Preiſe verſtehen ſich für 9¼ fp. me 

inet. Zoll. Porto und Emb., alſo frei 
ohn 


5 Wohnort. 

A. H. Reiche & Co., Hamburt. 

Das langjährige Renommee des Haute 
bürgt für reellſte Bedienung. 


F. G. Fraas 21 Breitestr. 
14, in Mogilno b. H. Dobriner, 
in Wreschen bei Salom. Zorek, 
in Samter bei A. J. Gersmann, I! 1!„ͤ„!!1!„%ů — 
in Schrimm bei Carl Roth- ypailin, Geschlechts- und Haut- 
mann, in Wongrowitz bei kheit., Scuwächezustände, 
M. Kubioki. a heilt mit a 
2 N n briefi. z 
zur Gärtnerei eignen, weiches Waſ⸗ Bar a ? 
ſer im Haufe. Auskunft ertbeilt _ Holzmann, Mühlenstrasse 34, I, 


L. Gumporloht, Handels gärtner, 500 Mark x is 8 Al. Gerberſtraße 9 


Eine Landwirthſchaft, 38 Mig. 
Land I. Kl., neue Gebäude u. ſchöne 
Lage, iſt dicht an Poſen unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bald zu verkau⸗ 
fen. Auch würde das Grundfiüd ſich 


Die Herrſchaft Racot wa 
ſucht zum 1. März cr. 
deutſchen, evangeliſchen, der 10 
niſchen Sprache mächtigen, un 
heiratheten, ſoliden Kanzliſte 
mit ſchöner Handſchrift, wel 
mit dem Rechnungs⸗ und 
lationsweſen vollkommen ver 
und des Standesamtes 
deſſen Verwaltung er mit 
übernehmen hat, mindeſtens 
Jahre alt ſein muß. 9% 

Das Gehalt beträgt ne 
freier Station und Wäſche © 
Mark. 

Schriftliche Meldungen 
unter Beifügung der Zeu 
abſchriften, welche nicht zur 
geſandt werden, einzureichen an 


General⸗Derwaltung 


Für meme ifen = Daudl 
. 1, Februar einen 


Jerzyyce 25, bei Poſen. brauch von 


Sämtliche Kothe’s Zahuwaſſer 


Gummi⸗ ee à Flacon 60 Pf., jemals wieder 


BE ce 2 Etage, 4 gr. Zimmer, Küche ıc., 
Kröning, Magdeburg. 8 oder aus zum 1. April zu vermietben. 


Preiscourante in kleiner oder 
großer Ausgabe gegen 10 reſp. 20 Pf. . A T. u 1 herrſchaſtl. Wohnung, 
Portoauslage gratis. y Poſen zu haben bei Ad. Asoh|3. Etage, 7 Zim. mit ſämmtl. Zu: 
Dt Sanerkohl ß Söhne, Markt 82, Gustav Ephraim, |bebör, iſt per 1. April Berlinerſtr. 9 
. ae a0 N. Faloſtroze 4, . Barcikowskl, |} Neger A fragen Ber: 
5 G. erſtr. 15, part. 
Salzgurken 2 me Oob 1 per Neueſtraße, F. G. Fraas Nachf., linet part. links; auf Wunſch 


. 1 Breiteſtraße 14 ‚In Bentichen zu] Nerdeſſell 
Preißelbeeren, 2 85 — == baben bei A. Zolnierklewioz. 2 Zımmer, Küche und Zubehör 
10 Pfd. Poſtfaß 5 M. 


2 per 1. April zu vermiethen. Näheres 

2 Halbd Ar. Nr. 3 La 

Spec. Preis⸗Courant gratis, franco. ; Arne Sahperinge, Db: Se m Ziden 
Ludw. Herm. Graßhoff ehr ſchön, verſende das circa 


3 Zimmer, Küche, I. vornheraus, 
Sonservenfabrit, Meukadt: Magdeburg. 10 Pfd. ſchwere Faß mit circa 


85 od. 55 I a z. v. Näheres 
—— 50 Inhalt franco gegen 3 Mark] Berghx. 4. 1 Tr 

Für die bevorſtehende Frühlahrs 3 g 85 > 

ſaiſon empfiehlt alle Sämereien von 


Nachnahme. . Breslauerſtr. I 
Gemüſe, Blumen, Runkeln und Feld: P. Brotzen, OR Sr 0 5 l : 


. die Bel⸗Etage, d aus 
mohrrüben, ſowie verſchiedene Obſt⸗ ſtſee, Reg. Bez. Stralſund en ne. Men DE 
und ierhaunte Amp. = Singe... — 


\ bengelaß, event. eine gleiche Wohnung 

blühende Topf⸗ und Blatt flanzen, in der zweiten Etage zum 1. Abril 

Bouquetts und Kränze, auch alle in oder früher zu vermiethen. Näheres 

mein Fach ſchlagende Artikel zu den von bei Carl Heinr. Ulrici & Co. 

billigften Preiſen. 7 Grimault & W. , ( 

J. ern, er. 2 Apotgetsr in Paris. Eine Wohnung 
Umm. (Jägerbof. ir 0 1 A 

. TPM f i 

m = Artifel versendet bia ‘ beſtehend aus drei Zimmern, Küche 


eine mittlere Wohnung zu verm. 
St. Martin 33 iſt die halbe dritte 


niſſe und Salair⸗Anſprüche mir! 
geben laſſen. 


Isidor Levysohn, N 


. . und Entree iſt ſofort oder per 
Jabel von H Par- 0 8 1. April a. c. Kanonenplatz 7, 
Lopnki von n 0. 7 Wage en Ku III. Etage zu vermiethen 
Münzſtraße 16, Preis liſte gratis. Bergstraße 15 Saal, 7 Zimmer, 


Rüde ꝛc. zu verm. 


Alter Markt Ar. 52 


ſind vom 1. Juli d. J. En vermietben 
die von dem Hrn. H. Leßler bis da: 
hin innehabenden Localitäten: 
Ein Geſchäftsladen mit zwei 


Em Unterbreuner m. g. 
niſſen ſucht von ſofort Ste 
Gefl. Offerten sud B. A. 
lagernd Voſen. 


Em gewand ter Kellnerbur 
ſucht zu feines weiteren Ausbildin 


Stellung in einem größeren Hol 
Off. an d Oſtdeutſche Preſſe, Br 


a Be 
500 Centner in 6 


Sorten trockene Stock⸗ 8 — ge 1 RT 1 5 berg. Cbiffr. P_D. erbeten. 
2 d ökelten . Depot in Poſen bei Geſchaft mit bekannt gut Fur mem Natertalwaaren- W 
fiſche und gepdkelten S. Nadlauer, Rothe Apotheke. eſchäft mit bekannt gutem Deſſillations⸗Geſchäft ſuche per 

Kabeljau — ů— , Crtolg betreibt, einen flotten, der polniſchen Spro 
300 Tonne S N 2. eg eine Wohnung 12 ‚der mächtigen 
onen Salz⸗ . Etage, verbunden mit dem 


heringe in vorz. Marinade verſ. 8 vorgenannten Geſchäſt, beſtebend 
* 


8 i aus drei Zimmern nabſt Küche, 
in allen Sorten, beſter Qua⸗ 8 en 3 1 auch als Geſchäfts⸗Local ſich 
Iität, ſomie auch alle Sorten Poßfäßchen, 6—8 M., Bratberinge. „ anend, _ 

mar. und geräucherter Poſtfäßchen 4—5 Mark. Alles incl. 3 in der zweiten Etage eine Wob⸗⸗ 


eefiſche. Geb. Sprotten und Fettbücklinge] nung von drei Zimmern, Küche Ein Sränlein 
Sümmtl. Sorten ausländiſchen billigſt, nur feinfte friſche Waare.“ nebſt den dazu gehörigen im wird aufs Land geſucht zur Sti 
Ka M. Aug. Auſten, vierten Stock belegenen Douche⸗ und Bedienung der Hau, frau. 90 


und Maſchinennähen wird verlan 
Anmeldungen P. S. 110 
lagernd Oſtrowo. 


? 3b ſtpreußen. und Badezimmer und eine be⸗ 
Backobſt, Pflaumenmus, — — ber. dueme Pelztonſervirungs Stube, 
ſaure Gurken, Preißelbeeren.| leiden Schuhmacher kr. 1, II. Küchen, Waſſer⸗ und Cloſets⸗ 


nebſt allen Sorten Compots u. Für Kapitaliſten. Sintra mac eee Ich ſuche zum I. März 


1 Syſtem praktiſch eingerichtet. R 
konſervirte Früchte Eine Jahresrente von 3000 Mark. be eine Kö chin, 


. — 5 ſind auch 
illi N onders zu vermiethen. 1 . m 
a. N nachweis ich obne Abzug, let und] Srähres beim bevollmächtigten] die 1 Sad gründlich verſteht . 
2 halten Rabatt ſicher, iſt mit 15,000 Mark zu er⸗Vice⸗Wüth M. Felerowicz am Orte mög ich keine Polin. Sprech 

f e werben. Adreſſen unter K. L. an Nemiſen zum Lagern wie auch 5 und 6 Uhr Nachmittag. 


K. Szulo, zee g Wager, gesanet, And. u Sttiftan, von moshenper 


Einen tüchtigen Condi 
tor⸗Gehilfen, 


empfiehlt zu billigen Tagespreiſen Berlin, Prinzenſtr. 38 II, Ecke Kl. Gerberſtraße 4 der ſelbſtändig zu arbeiten v geh 


Preis⸗Couronte werden auf Wunſch gratis verſand 


lung, Poſen, Breslauerftr. 12 Markt 39 iſt die III. Etage, 


unter Diskretion bei Hebamme 


Valencia, Meſſina und Paläſtina. Breslau. jährlich per ſofort oder 1. Avril zu 


ſtraße 18/21. 
. ˙— ü Tr DEN TEN a SUN rag 
IN DEN APOTHEREN: 


Hilfe, diser. Aufn. Niederkunft? Zimmern, Küche und Zubehör, im 75 7 


I Foerzeit unt sehr tolid. Bedinaung, L. St, vorn beraus, zu vermietben Gebr. Pünchers 


7 7 Ein Laden mit gr. Schauf. am . 
Künſtliche Zähne, ſchmerzlos ; e . Conditoren, Thorn. 
und naturgetreu, Garantie für gut — 5 Si al a en — 
paſſend und Brauchbarkeit, Plomben ze. Mierb.- aber, Wallerur. ZI, — Dig: 
1 2 0 5 e J St. Martin. Eine neu renopute Wohnung, 
im 


: aufe d Hr. Br. Gramarkiewigg 2 Zimmer und Küche. I. Etage, 
Syphilis ee mit Waſſerleitung, iſt vom 1. April 
VD 8. den Impotenz 


in Yandivirth, 12 Jahre pe 
Fach, beider Landessprachen mäch 
ſucht, geftügt auf die beſten 36 
niſſe und Empfehlungen, pr. 1. Aug 
oder Johanni eine anderweite, wen 
möglich ſelbſtändige Stellung 95, 
aber unter der % 


tung des Herrn 


zu verm., ebenſo 9 kleinere per 
heilt brieflich ohne Berufsſtörung ſofort, Judenſtr. 9. 


Dr. med. Ilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. Ein gut möblirtes Zimmer 


iſt billig zu vermiethen Friedrichs⸗ 
ſtraße 25, 3 Treppen. rechts. 


Wienerſtraße 2. Wo nung von 6 
oder 4 Zimmern, III. St., ver 
ſetzungsbalber bald zu vermiethen. 

St. Martin 26 find Wohn. v. 1. 
Oktober zu vermiethen. 


IB PFENNIGH. 
E 


Faille, Satin, Damaſſé, Sa: 
tin de Lyon, Satin Merveilleng, 
Sammet und Velvet in allen non 
Farben empfiehlt die Seide⸗ und von 12 —2. 


Sammet-Nanufuktur von &usw. m. ut der Brloige Tul Schöner Laden 


Veraltete und verzweifelte Fälle 
M. M. Catz, Crefel +ebenf. in sehr kurzer Zeit. mit Schaufenſter ſofort oder ſpäter 
Muſter franko. rr i½; uévermietben Wronkerſtr. 8. 


| — 
ndelsregifter. | Bekanntmachung. Staatsbahnverkehr Tiroler Aepfel 


In unſer Regiſter zur Eintragung] Auf dem Grundſtlücke Budziſzewo⸗ zwiſchen den Stationen der A fd 0.25 Mk 
usſchließung der ehelichen Hauland Nr. 7, ſteht in 8 Direktionsbezirke Berlin und 1 9 
er hochgelbe Meſſina⸗ 


& 
tergemeinf 9. 7 1 f. 
haft iſt unter Nr. 689 Nr. 4, die Verpflichtung des 
lug Verfügung von beute einge: ſitzers, das Grundſtück nach 17 Jah⸗ Breslau. 1 
Namn, „daß der Kaufmann Albert ren einem der Martin Krenz'ſchen Am 1. Februar d. J. tritt ein Aus: Eitronen, 
der woth zu Poſen — Mitinhaber Geſchwiſter, nämlich: Johann, nahmetarif mit ermäßigten Sätzen à Mk. 6,50 pr. 100 Stück, 
daf Simon Mamrothſ Wilhelm, Caroline, Suſanne für Traubenzucker, Stätte: und Kar⸗ dunkelrothe Meſſina u 
beg r. 338 des Geſellſchafts⸗ und Marie, abzutreten und zuftoffelmehl, auch Stärkeſyrup in % 
i — für feine Ehe mit Sara übereignen auf Grund des Erbre⸗ Ladungen von mindeſtens 10,000 kg Valeneia⸗Apfelſinen 
en Krzywinos aus Gneſen zeſſes vom 4. Dezember 1832, be⸗ von Breslau, Trachenberg, Rawitſch, 2 Mk. 9 pr. 100 Stück 
Vertrag vom 15. Januar 1883 ſtätigt am 14. Auguſt 1834 und in Bojanowo, Reiſen, Liſſa i. P., ER 5 
emeinſchaft der Güter und des Abtheilung III Nr. 2 für dieſelben |Pojen, Gneſen, Mogilno, Ino⸗ Italieniſche 
Pobes ausgeſchloffen hat. Geſchwiſter eine Poſt von 140 Tha. wralaw, & loggu, Waltersdorf un Compot⸗Melange 
oſen, den 26. Januar 1883. ler 12 Sgr. 6 Pf. nebſt 5 Prozent Sprottau O. 8. E. nach Stettin, a Pfo. 60 und 80 Pf 


Königl. Amtsgericht. Zinſen eingetragen. zum Export beſtimmt, in Kraft. guten und beſten 


a 


Eu gros. J. I. Rex En detail. 


Berlin W., Jägerstrasse 4950. 
ager direct bezogener 


Ehine iſchet There's. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


DOUCHONG . Pruna W. 400, 4,50, 900, 400, 


N. 


8 Beide Intabulate ſollen erledigt, Nähere Auskunft ertheilen die be⸗ 
Abtheilung IV. besw. bezablt fein. Die Löſchung theiligten Gütererpeditionen. Stangenſpargel, 950 und 340 
B et kann 22 nicht e Pa Bi & ae 25 Su junge Erbſen y 0 ) ) 
von allen eingetragenen ubi⸗ Kön e Direktion der Ober⸗ 
anntmachung. gern bezw. deren Rechtsnachfolgern ſſchleſſſchen Eiſenbahn als ge⸗ Schnittbohnen, 090 à Pfund Mk. 400 4,505 900, 400 und 


Sekonde Lieutenant im 2. di Qt itt b Lo chun Sbe⸗ f äftsfü unde Verwaltun j f v 
em 1 e- w. . e chäf f hre wal + 8 © 
Schle ſche 8 8 5 ill N 5 6, 1 ; ur 295 | ez 125 9 8 ämmtl ranz Conſer en, 


Ft von Blücher, z. Z. komman⸗] Ferner iſt in Abtheilung III Poſen⸗Creuzburger engliſche Pickles, 
dase Kriegs⸗Akademie in Berlin, Nr. 1 für Mine Floeter ein zu Eiſenbahn. in Gläſern u. Doſen, 
noh n auf unerklärte Weiſe der ) Prozent verzinsliches Darlehn von Am 1. Februar bezw. 15. März echte Moskauer Zuckerſchooten 
chen Nie, des neuen landſchaft⸗ 100 Thalern eingetragen und ſoll] d. J. treten zu dem Theil TA. u. getr. Hofländifche Schnittboh ’ 
ebitvereind für ge auch dieſes bezahlt ſein, Löſchung B. des diesſeitigen Lofaltarifs für ger Telt. Rüb BEN, 
Tol erie VIII Nr. über kann aber nicht erfolgen, weil auch die Beförderung von Leichen, Fahr⸗ friſche Telt. Rübchen, 
—— 6% Mark abbanden bier die Quittung der Rechtsnach⸗ zeugen und lebenden Thieren Aende⸗ Algier. Blumenkohl, 
län 9 Dies wird Dem Here folger der Gläubigerin nicht zu be⸗ rungen reſp. Ergän ungen in Kraft, Al i W̃ 2 t b 
montieren) » Kraft ern ſchaffen. Endlich haften Abthei⸗ die auf der letzten Generalkonferenz “meria:<veiniranben, 
nt ation) des Pfandbrieſs be⸗ lung III Nr. 3 20 Thaler für] der deutſchen Eiſenbahnen beſchloſſen Maroecec. u. Alexandriner 


500 


Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) à Pfund Mk. 


00 V,00, und 9,00. 

Vorstehende Thee’s, grus- und staubfrei, werden in 
plombirten, mit meiner Firma und dem Preise 
versehenen Paqueten & ½4, */ und / Pfund 
Inhalt abgegeben. 


gemacht. Michael, Anna Juftine, Anna üd: 
Voien, den 25. Januar 1883. Enfant er wurden und bei unſeren Gepäck Datteln 
ſen, den 25. Jar 1883. ſanna und Katharina Ge⸗ 4 - : ; - 
4, Königliche Direktion |iamiter Streng. Von deten date gitechien Traubenrofſinen, TIRB-TUS aus nen Congo’s gesiebt à Pfund 
es neuen landſchaftl. Kredit⸗ — die Löschung der f A Schaalmandeln, 9 
eins für die Provinz Poſen. gewilligt. Die Löſchungsbewilligung 1 Technicum Mittweida \e ſowie ſämmtliche Delikateſſen Mk. 5005 
— beer übrigen feblt, da heils die Er⸗ m und Südfrüchte billigſt bei ene e a ie e, , 


7 . zur ) Maschinen-Ingenſeur- Schul 7 x 
Orffentlige Zuftelung. Ken Freeze ie ease ene I Moritz Briske Wwe Mk. 4.40 
e ittweh Ei N 1 f N — nterric — R * ; 
ee ran u amt De Tan 0 >» > feinen Souchong's und Oe, 
u 905 Julius Troelenberg, beide Behufs Löſchung vorſtehender In⸗ D ts h —— Krämerſtr. 12. g 
Nec giewniki — vertreten durch den tabulate werden auf den Antrag des eutsche Geſichts Masken a gesiebt à Pfd. 400, 
klachtsanwalt Priwe zu Schroda —Grundſtückseigenthümers Chriſtoph Seemanns - Schule ebenfalls in Paqueten & '/a, /: und / Pfund Inhalt 


ngen gegen den früheren Wirth | Braun, alle Diejeni 
„Wirt! gen, welche auf 
fab rin Kendt aus Lagiewnikt, dieselben Anſprüche zu haben meinen, 
E unbekannten Aufenthalts, wegen aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens im 
1 angerung mit dem Antrage: Aufgebotstermine 


den Beklagten für den natür⸗ den 22 Mai 1883 
* 7 


lichen Vater des von der Klä⸗ 
perin am 9. Auguſt 1882 ge⸗ Vormittags 10 Uhr, 


empf. Joseph Wunsch, 
jetzt Wilhelmsplatz 18. 
Wegebreitſiebe, auch alle 
anderen Sorten Draht u. 


Haarſiebe empf. billigſt 


mit meiner Firma und Preis versehen. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Thee- 
sorten wie Muster jederzeit frando und gratis. 


auf Steinwärder b. Hamburg. 


Theoretisch - praktische Vorbereitung 
und Unterbringung seelustiger Knaben 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 
Prospecte bei der Direction der Deut- 
schen Seomanns-Schule in Hamburg \ 


drenen Sohnes Bruno Martin ‚or N . , . — 
2 ab dae u deen, e neee DD osepb Mungch, icariagen in den meiften Städten Jentglanbe 


Nogaſen, den 24. Januar 1883 
Königl. Amtsgericht. 


Schleſiſch⸗ 
Süddeutſcher Verkehr. 


a. der Klägerin an Tauf⸗, Ent⸗ 
bindungs⸗ und Sechswochen⸗ 
koſten 75 Mark, R 

an Alimenten für das Kind 
von deſſen Geburt an bis zum 


Nach Amerika.] Meine Schleifer-Werkflatt 


u. Berlin nach Newyork befindet ſich jetzt Wilhelmsplatz 18. 


k. 75. — Nähere Auskunft Joseph Wunsch, 


ertheilt bereltwilligst 


b. 


Kapitalien 


zurückgelegten 14. Lebensjahre Central-Bureau ife i 
at re 8 Unter Berugnabme auf unſere e — 511. N a 4 
e so = Sun m. U | Tellohränkel]) . Auf Grossgrundbesitz 
5 8 it zur öffentlichen Kenntniß, 7 17, 9 i i 
aten im Voraus ir DM 'B, | 111 zu 4¼ % bei voller Valuta in Beträgen von nicht 
3. „daß der mit dem 1. Feb er. 
melee. e bie Soften auf Kit Freianne neut Catch Sud. fe dad) Amerika, E nen BE unter 500000 Mark, auf kleinen Grundbesitz zu 


4'/2 % auf 10 Jahre und länger; Kapitalien mit 
Amortisation von 4¾ °/o an zu haben durch 


Adolf Thiel, 


Bromberg. 


erlegen, h 
und en Beklagten zur münd⸗ deutſche Verbandtarif, Heft Nr. 1 


lichen Verhandlung des Rechtsstreits nit Anhang, entbaltend beſondere delphia. Preis ab Hamburg 90 M 


v n 5 Beſtimmungen für den Güterverkehr 
or das Königliche Amtsgericht zu zwiſchen Stationen der f. Baye Man wende Si 838 
. 7 


udewitz auf l 4 Dar W 
2 riſchen Staatseiſenbahnen einerſeits 
den 19. Mürz 1883, und Stationen des k. Eiſenbahn⸗] Berlin NW. Louiſen-Plat 4. 
direktionsbezirks Berlin, der Ober⸗ 


Vormittags 10 Uhr. lauſitzer, der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Zum Zwecke der öffentlichen Zus| Freiburger, der Oberichlefiichen und 


York, Baltimore und Philg⸗ patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil 
ligften Preiſen die Haupt⸗ 


S Ausmenderer ung ee Niederlage von 
F 


e von Banian uah (chen DENE: Moritz Tueh, 


lung wird dieſer Auszug der|der Rechte⸗Oder-Ufer⸗Eiſenbahn an⸗ andkakten, 1 been zu lehen von ; — . , — 
lage bekannt gemacht. dererſeits, nunmehr von den Ver⸗ hne Generel fen ber Mipiien, r Poſen, Breiteſtr. 18 b. H ſt 
erich h 8 1883. Kan ang ‚um Ace von 2 M. 8 e n R rg anbelalenran als 
erichtsſchreiber äuflich zu beziehen ift, 2000, 600 and zu Preiſen von 10 6iß es kaufmänniſchen Vereins zu Görlitz 
e eee ee ee — Mit 3. April d. J. beginnt an der Anftalt ein einjähriger a4 


des Königlichen Amtsgerichts. Königl. Eiſenbahn⸗Direktin m ——————————n b 5 
Bekanntmachung. zu Berlin. F. Mattſeldt u Er durch wird jungen Leuten Gelegenheit geboten, ſich in . 


2 1 : f kurzer Zeit für den kaufmänniſchen Beruf gründlich vorzubereiten. 
Der Kaufmann Joſeph Kratoch Königl. Direktion Berlin 


0 geld 180 Mark. Ausführliche Programme ſind durch den Unterzeichneten 
will 5 : Platz vor dem Neuen Thor 1a. erhältlich, der auch jede weitere Auskunft ertheilt und 
mit Caſim a —— —— der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. expedirt Paſſagiere ü LE 


IV. en paſſende Penſion Sorge trägt. 
durch Vertrag vom 10. September Zwangsverſteigerung. von Bremen nac Friedrioh Soubits, Direktor. 


1. Oftober Im Doutag, den 29 Se Amerika Höhere Handelsſchule zu Breslau. 


1872 die Gemeinſchaft der Güter unar er., Vorm. 11 Uhr, werde ich ö 
eusgefchlofien. 8 im Pfandiotale bierſelbſt, Wilhelms.“ mit den Schnelldampfern des Dieſe vouftänbige Fachſchule für den höheren kaufmänniſchen 
de dee, ae e e peng ee deen Norddeutschen Lloyd. Te der dee e weden dee Rei 
I Ber f 5 0 \ ärdienſt auszuſtellen u 
der en un * — Baarzahlung verſteigern. Alle Auskunft unentgeltlich. einem ſtreng geregelten Penſionate verbunden. a 


Cütergemei IgeBerfügun Heiner Mohrtüben =S f \ r. 

ie u 100 m ge ee il ee ner na en 
onats. — — ar - 5 i 

Waden dc 22. ne %% Muktion. borfügliche Steinkohlen N * rliche Grundſtücke 

8 den 31. Jannar er., liefert zu billigſten Preiſen in N En werden auf Grund landſchaftlicher Taxen bis; derſelben als erſt⸗ 


duigliches Autsgericht. . werde ich hierſelbſl[Wagenladungen und zentnermeite. 57 Ka — 1 — auf 5 Jahre mit 5 Proz. jährlicher Verzinſung 


wiſſenſchaftlicher Kurſus mit 30 wöchentlichen Unterrichtsſtunden. Hier⸗ 


rh n ee Bl, Loonissohn, 1,000,000 Mart 
= ’ 


3 braunen Stuten und 1 bran-| \ N Markt 55. in kleinen Poſten nicht unter 3000 Mark ſofort e durch 
0 1 


Harry Radziejews 


Mit einem ſährlichen Gehalt vonn nen Wallach öffentlich meiſt⸗ 


1800 Ma 300 f Büregu⸗ will ; RN 
der W elan Seer Be a 40 and weiß A |General-:Ygent der Rommerihen Hnvotbeken-AftienBant zu Cöslin. 
’ i e N N n 
mächtig, Welde dh ur eve stuellen __ Gerichtövollneber. in anerkannt guter Qualité N f j l I hal 
unentgeltlichen Führung des Stan-| Im 30. Jannar, Vorm. 11 Uhr, empfiehlt N D l bl als tl 
desamtes für bereit erklären, wollen werde ich Möbel verſteigern. J Schle e = as ll. N 6 u 
Feb Bewerbungen bis zum 15. Hohenſee, Gerichtsvollzieher N ö T, : = p alace-Kitt 
vi a c. dem Unterzeichneten ein⸗ Montag den 29. Janna den 29. Jannar c. Droguenbandl. Breiteitr. 13. — g ä 
Pinne, den 23. Januar 1883. Vormittags 10 Uhr, Min 4ER, 75 Jeden ſparſamen Haushalt erlaube mir auf obigen Kitt, preisge- 
Der" Stablverorhneien- Bo g ia im ee nr oe] Ein Grundſug, ;;; — unübreneta 
richtsvollzieher ; | m nannte 
g auf welchem ſeit 25 Jahren S 
D nase t verſchiedene Gold⸗ und . mit Erfolg —.— ih J. Hor acek, 
T. Srrant. Silberſachen bequemem Wohnhaus, Stallung und Klavierſtimmer, wer 


h \ d 
7 5 7 icht] Weinberg, ſowie ſämmtlichen Werk⸗ kauft und verkauft neue und alte Preis 
At te rainer Bienen gegen ſofortige Zablung, jedoch nicht zeugen iſt wegen Todesfall preis umente. Neue Klaviere, auf ure 
0 8 5 unter der Taxe, öffentlich verſteigern. —.— u verkaufen. Näheres bei Saften Weltausſtellungen prämürt. fern re 


6 oder 
yo 


liefert am billigſten Joh. Modio in 
Asling Krain Fan Hagner, Frau H. Thiedemann, Croſſen . Piano Forte ⸗ Magazin 3 Briefmarken franfo. Aechthei . 
verlange — 8 Gerichtsvollzieher in Poſen. [a/ O. . Posen, Bädeift. 5, Hof parte. [mm ———— 


r 


. 1 % 
„ER — 3 ua, 
1 1. 1 N 771 2 — 


Sub . 


Nom. 12,000,000 Reichsmark Aprocentiger (Central) 
Pfandbriefe 


vom Jahre 1883 


emittirt von der 


Preußiſchen Central⸗Hodenctedit⸗Actiengeſellſchaft 


auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870. 


—— — \ 


Der zur Subſcription beſtimmte Betrag bildet einen Theil der Aprocentigen Central⸗Pfandbriefs⸗Anleihe von Nom. Fünfzehn Millionen Mark, welche 0 


Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Aectien⸗Geſellſchaft auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetzſammlung von 1870 S. 253 
emittirt. 


Die Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaft iſt mit einem Grundcapital von 36 Millionen Reichsmark — 45 Millionen Francs errichtet, worauf 40 pe 


des Nominal⸗Werthes eingezahlt find. 
Die von ihr auszugebenden Aprocentigen Pfandbriefe vom Jahre 1883 werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 3000, 1000, 500, 300 
100 Mark ausgefertigt. Sie ſind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung verzinſt. 9 


Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verlooſung getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens 7 Procent des Nominal Beten, 
der Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren, vom 1. Januar 1885 0 
gerechnet, vollendet ſein muß. 
m Monat Dezember jeden Jahres, und zwar zuerſt im Dezember 1884, geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgängiger Be 
| eee in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlung der verlooften Pfandbriefe im folgenden Jahre am 1. Juli regelmäßig bewirkt wird. 
Die Zinscoupons werden in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres nach Wahl der Inhaber in Berlin bei der Kaſſe der Pre 
ſchen Central Bodeneredit⸗Aktiengeſellſchaft, in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. ven Kae & 3 in R bei dem Bankhan 
Sal. Oppenheim jun. & Co. und bei den ſonſt Dan en Stellen eingelöſt. 
Der Betrag von Nom. 12,000,000 Reichsmark wird 2 
in Berlin bei der Preußiſchen Ceutral⸗ Bodeneredit⸗Actiengeſelſſchaſt, 
„ Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
S. Bleichröder, 
Stankfurt a. M. bei M. A. von Rothe & Söhne, 


„ Güln bei Sal. Oppenheim jun. & 


„Posen ve Hirschfeld & Wolff 


zur öffentlichen Subſeription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt: 
1. Die Subfeription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Montag den 29. und Dienſtag den 30. Januar 1883 


während der üblichen Geſchäftsſtunden, an letzterem Tage bis 3 Uhr Nachmittags auf Grund des dieſem Proſpectus beigedruckten Anmeldung‘ 
Formulars) ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſeription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen 
nach ihrem Ermeſſen die Höhe jedes einzelnen Betrages der Zutheilung zu beſtimmen. a 
2. Der Subſcriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 98,40 Procent, zahlbar in Reichswährung. Die Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis zum 1. Juli 1883 werde 
bei der Abnahme von dem Preiſe in Abzug gebracht. Die Stücke werden mit Zinscoupons vom 1. Juli 1883 ab verſehen. 
3. Bei der Subſeription muß eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach del 
Tagescourſe zu verauſchlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird. 
4. Die Zutheilung wird ſobald wie möglich nach Schluß der Subfeription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die aue 
ſchießende Caution unverzüglich zurückgegeben. > 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke, reſp. der dafür auf Grund des Art. 2, 6 des Geſellſchaftsſtatuts auszuſtellenden Interims⸗Beſcheinigungen kann von 
8. Februar 1883 ab gegen Zahlung des Preiſes K geſchehen. Der Subferibent ift jedoch verpflichtet: 
Ein Fünftel der Stücke ſpäteſtens bis 19. März 1883, b 
55 Zwei Fünftel „ 5 „ „ 18. pril 1883, 4 
* Zwei Fünftel „ 7. Mai 1883 
1 abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugelheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 
12,000 Reichsmark Nom. ift keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und find ſolche ſpäteſtens bis 19. März 1883 ungetrennt zu reguliren. 4 


m Serlin, im Januar 1883, 


Zn 


70 77 70 


Preussische Central-Bodencredit- Actiengesellschaft. 


Maut. Bossa Herman 


N —— — ſD»—h— 
0 *) Aumerk. Das Formular wird bei den Zeichnungsſtellen verabfolgt. 


| Auszug 


die titel 61. Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grundſcücke, 

anden rden und ficheren Ertrag geben. Ausgeſchloſſen von der Beleihung find deshalb 
S e Bergwerke und Steinbrüche. 8 

00 W 62. Die Geſellſchaft beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, 

i ert 


a) Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel, 
5 b) Gebäude innerhalb der erſten Hälfte 
8. 
en uf Weinberge, Wälder und andere Liegenſchaften, deren Ertrag auf Anpflanzungen beruht, 
„inſoweit der angenommene Werth durch dieſe Anpflanzungen bedingt iſt, hypothekariſche 
hne nur bis zu einem Drittel ihres Werths gegeben werden. 
dem Der Verwaltungsrath wird feſtſetzen, welche Arten von Liegenſchaften und Gebäuden außer⸗ 
nicht bis zu dem vorangegebenen Maximalbetrage beliehen werden dürfen. 
titel 63. Die Ermittelung des Werths erfolgt nach den Grundſätzen, welche nach 
der Bifchem Recht bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend find. Es find hiernach in 
rw egel und unter Berückſichtigung der im einzelnen Falle vorliegenden Verhältniſſe unverdächtige 
let erbs⸗Dokumente, landschaftliche oder gerichtliche Taxen und dergleichen oder der Durchschnitt des 
Neude Erwerbspreiſes, des gewöhnlich mit 6 Prozent kapitaliſirten Nutzungswerthes und (bei Ge⸗ 
Ju en) der Feuerverſicherungsſumme für die Schätzung des zu beleihenden Grundſtücks maßgebend. 
wie allen Fällen muß die für das Darlehn anzunehmende Sicherheit ſowohl durch den Ertrags⸗ 
durch den Verkaufswerth des Grundſtücks vollkommen gerechtfertigt ſein. 
u der Verwaltungsrath hat die Ausführungsbeſtimmungen, nach welchen die jedesmalige Werths⸗ 
elung zu machen ift, zu erlaſſen. 
Artikel 74. Die Geſellſchaft giebt in Höhe der ihr zuſtehenden hypothekariſchen Forde⸗ 
ungen verzinsliche Central⸗Pfandbriefe aus. — Die Geſammtſumme derſelben darf den zwanzig: 
Betrag des baar eingezahlten Grundkapitals nicht überſteigen. 
Sie lauten auf den Inhaber und werden von dem Präſidenten oder einem Direktor und 
0 Für die vom Rhein Ueberſchwemmten ſind ferner 
ugezahlt: Banquier S. Wolff 60 M., Präſident Lohmann 20, in Poſen in einer frequenten Straße 
sbeſ. Jacob Aſch 10, Rechtsanw. Dr. Ni 10, Sekr. Schallamach 1, iſt mit geringer Anzahlung u. gün⸗ 


Donna Orgler 30, Lehrer⸗Kolleg, des Max.⸗Gymn. 64, des Fr.⸗W.⸗ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
n. 42. Gymn.⸗Dir. Nötel 20, Direktor Dr. Deiters 30, Diakonus Näheres darüber beim Zahnarzt 


n. 
Siröder 3. Adolf und Berthold Kantorowiez 20, Stadtrath Schmidt Mallachow in Bromberg und i 


N Aucob 20 urg 3 Beat „ Dee Mallachow sen. in Poſen. 
00 „ Präſident v. röben 20, für onzertbillets 3, 

e —— Lehrer des Neal. Gym 69, ferner vom Lehrer Kolleg des Anzug iit zu verleihen. 
e Se Br Sei Menge nr Ska, 
5 5 = 2 . = 

Hierzu die bereits nachgewieſenen 1662,27 „Ar deit, Zöpfe zc. in en Aus⸗ 

Bofen den 27. Januar 1883 zuſammen .. 2414,27 M-|mahl zu äußerft billigen Preiſen. 
u 1 — * * — 

Annuss, Friedrichsſtraße 23. 0. Becker, 


St. Martin 64. 
N. B. Bitte genau auf meine 


zu ſehr billigen Preiſen bei 
Rehfeld Hlkeles 
Optiker, Petrivlat 1. 


' Billigste, beste und sicherste Reisegelegenheit 
nach Amerika. 


moderne Sammet⸗Kleider 


Heute empfange aus Paris 


ER eine grosse Sendung Kopf- 


und Endiviensalat, Radieschen und 
frische Gurken. 


LI 1 
A. Cichowicz. 
in Sammet, reich mit Atlas 


Da das Geſchäft am I. April geſchloſſen wird 
werden ſämmtliche ſauber regulirte Uhren und Gold⸗ . 50 Pl. uur Ecke . 


aa 
Ball Fichus für die N 
Preiſes. Couleurte Atlaſſe 
ſchönſten F 


Uhrmacher und 


Zu verk. billig: 2 ſchöne neue, 
ſchwarz 
u. grenat. Schw. m.⸗Paletot mit 


aus dem Statut 
Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Ein Hausgrund Penſſonat für Alüdchen. u. 


U 


1 5 u ten. :_ ſind zu vermietben Ecke Thenterfiv | währleiſtet. Honorar nur für wirk« 
National-Dampfschiffs-Compagnie . — —— | ©leg. Damen Masken, auch neue, und Neustädter Markt 10. liche Zeitungen. — Briefe finden 

ü Ona SCI 181 ! ven, Ketten, Brillen und — - inne 7 antw 
a N Binceneg in ſehr großer Kuswah Breslauerſtr 40, II Et. 3. vrib. in möbl. Zimm., fep. E. für 1] ( 17 175 1 n Beantwortung. 


a Berlin Warder Beſ. E. poitlagernd._ Kl. Gerberſtr. 7a iſt eine geräum. 3 Fröbel'ſche Bonnen. f 
Stettin, 0 Messin auf dem Potsdamer Der Ausverkauf meines Waaren⸗ Per . von 5 Piecen mit ae ſofort i d. Central⸗ 
Rosengarten 62. 0 . Bahnhof. E Wienerftr. 8. III Tr. 2 möbl. Agentur, Wilbelmeitr. 11, 9-9. . 
Wienerſtr. 8. III Tr. 2 möbl. k 
Sehr gut empfohlene Erzieherin- 


bie 1 N. 20 J. Schwege faden; 

e 5 Schwarze ſeiden. * Ä 
und Cachemir⸗Stickerei, les, billig. iſt in der 1. Etage eine Wohnung, 
Tanzſtunden⸗Handſchuhe a 25 Pf., 
Geſtickte Herrenſchuhe, Kreuzſtich, 


Mathilde Horſt, Dresden. one n derne und Neben 


He 2 Muſik u. Malen. 
Ein geſchmackv. Damen⸗Masken⸗ nt nd: 
Näh. Ber Pee Ci 

Unerltr 19 bir Hr, Senad. Heiteres Familienleben. Referenzen ſiſt die erſte Etage vom 
Damen⸗Scheitel in naturgetreuer e 
Samue! 
Fr. Direktor Köhne, Mühlenſtr. 27. daſelbſt 


Penſion, wo fie unter ſorgfältiger fabren. 
Aufficht ſtehen. 
Exped. d. 


Langeftrabe 14 ſind verich. Woh 
nungen ‚sofort zu vermiethen. 


aus ſechs Zimmern, Küche und Zus 
behör beſtehend, ſofort zu verm. 


einem Mitgliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet und von einem Reviſor mit der Beſchein 
5 daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypotheken⸗Inſtrumenten vorhanden ſei (vergl. 


Aus Artikel 60. Die Aufſicht der Staatsregierung über die Geſellſchaft wird durch einen 
Regierungs Kommiſſar ausgeübt. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar hat die Befugniß, die Ausgabe der Central-Pfandbriefe und 
Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft und die Einhaltung der hierfür und für die Sicherheit der 
en auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten vorgeſehenen Beſtimmungen zu 
überwachen. 

Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Beſtimmungen über 
den Geſammtbetrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind. 

Aus Artikel 80. Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht 
zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypothekenforderung gedeckt iſt. 

Der Betrag, um welchen ſich das Kapital der als Garantie dienenden Hypothekenforderungen 
durch Amortiſation oder durch Rückzahlung oder in anderer Weiſe vermindert, ſoll ſtets aus dem 
Verkehr gezogen oder durch andere Hypotherenforderungen erſetzt werden, jo daß das im Art. 2 
Nr. 4 vorgeſchriebene Verhältniß ſtets aufrecht erhalten wird. 

Artikel 81. Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der Central⸗Pfandbrieſe 
wird geſichert: 5 

1) durh die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hypothekenbriefen wenigſtens gleichen Betrages 
guter huypathekariſcher Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft; 4 

2) durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Permögen, insbefondere 
mit ihrem Grundkapital und Reſervefonds. ; 

Die hinterlegten Hypothekenforderungen (Nr. 1) haften nicht für die ſonſtigen Verbindlichkeiten 
der Geſellſchaft; fie werden vielmehr aus deren Vermögen ausgeſchieden und ausſchließlich als 
Sicherheit für die Inhaber von Central⸗Pfandbriefen unter Mitverſchluß des Staatskommiſſars oder 
eines von demſelben zu deſignirenden Beamten deponirt. 


Kl. Gerberſtraßte 5 
om 1. April cr. eine Woh⸗ 


n 


RER TER 
DEE ENDEN 


Durch das landwirthſchaft⸗ 
liche Central⸗Verſorgungs⸗ 
Bure au der . 
von Reinhold Kühn in Berlin W 
Leipziger Straße 14, werden zu fol⸗ 
4 — Gebaltsbedingungen geſucht: 

Adminiſtrator, 3 Eleven, 7 In⸗ 
ſpektoren (300, 360, 400, 450, 500, 
600, 700 M.), 5 Verwalter, 3 Hofe 
meiſter, 6 Rechnungsführer, 1 Ren⸗ 
dant, 1 Polizeiverwalter, 3 Förſter, 
3 Gärtner, 2 Brenner, Brauer, 
dom Wirthſchafterin, Stellmacher. 

eſchäftsſtatuten nebſt Engagements⸗ 
u verabfolge ich bei perſönlichen 

] ungen gegen 25 Pf., bei ſchrift⸗ 
lichem Verkehr franko gegen Eins 
ſendung von 1 M. Diskretion ge⸗ 


gelaß für 600 Mark, und eine Woh⸗ 
nung im Seitenflügel, parterre, von 
2 Zimmern, Küche und Nebengelaß 
für 330 Mark au vermiethen. 


Stiedricsittafe 4 


. April er. 
Herr Kommerzienrath ab für den Preis von Mark 2000 
Jaffe, Wilhelmsplatz 8. per Jahr zu vermiethen. Näheres 
im Geſchäftslokale von 
Ju Oſtern finden einige Schüler Selig Auerbach & Söhne zu er⸗ 


Walpurgisſtr. 17, II. 
Gediegener Unterricht in Wiſſen⸗ 


kräftige Nah⸗ 
e Ueberwachung und 
ne Fran öſin im Haufe. 


. 
e 


Anfragen an die 


ol. Zig. imer d. 0 Herrſchaftliche Wohnungen 


FFF 
Kl. Ritterſtr. 18 iſt im 1. 
Stock eine venov. Wohn von 
5 Zimm., Küche u. Geſaß ſof. 
od. per 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Parterre. 


Max Kronthal, 
prakt, Zahnarzt, 


Berlinerſtr. 3, 1 Treppe. 


Geſucht per April c., 
beider Sprachen mächtig: 
ee ige 
2 Yübaen 3: Ctäte d. Haute. 


Stuben, paſſend für einen ledigen 
Lehrer, nahe der Gymnaſialſchulen, 
find für 10—12 Thlr. monatlich zu 
vermiethen. Daſelbſt ſind auch 3 
Stuben, Boden und Keller vom 
1. April für 500 M. jährlich ab⸗ 
zutreten. 


Ein jüngerer Commis 
r ein Cigarren ⸗Geſchäft, beider 
mg e mächtig, wird per 


nen, Deutsche, Französinnen und 
Engländerinnen, tüchtig in Spra- 
chen und Musik, suchen Engage- 
ment durch Frau Rosenow Dru- 
gulin, Breslau, Ring 9. 


Ein Lehrlin 5 
aus achtbarem Hauſe ud für eine 
Lederhandlung en gros Berlins ge: 
de , , 

if von = 
berger, Gr. Ritterſtr. f 5 

0 % | 


Wronkerplatz 3 


* 


ort geſucht. Offerten unter C. G. 
der Feb. — Poſener Zeitung 
erbeten. gates 

Für ein hieſſges größeres Mate⸗ 
rialwaaren⸗ und Delikateſſengeſchäft 


= 
Ein junger Mann, 

der das sage a 8 

kunda beſucht, feiner Militär⸗Dienſt⸗ 


waaren | eee e 925 a in älterer, t. genügt mit den 
unter dem Kurtoffelſtärke. s Zimmern Gr. Ritterstr. 2, int ; er Mann Klrinipien ber dor een und eis 
Einkaufspreiſe J 20 mb 1. Etage links, vom 1. April Br war ® und Polnifeh Frag Kors pon 10 betet ch 
verkauft, Auch eine M. Hess, Har burg, oder ſpäter zu vermiethen. Sprache mächtig fein muß, gefucdt. vertraut iſt, ſucht in das Comtoir 
* — Erport Näheres daſelbſt Nachmittags ein m Zeuaniß⸗Abſchriſten] eines größeren Handelsgeſchäftes in 
4 . n 


ſenſteruhr und Ladeneinrichtung. 
Wilhelmsplatz 10. 


Mechaniker, 


„Sämmtliche Reparaturen an 


Tete ae <otene ser| Ranonensien S-Reternsinungsu| Gin tie - 
Itigt tie und lid . (Eing mau] (in;pmaiiun eif. Baubio., Deut- fofort einzutreten, um ſich Fach⸗ 
Wee Bauen A zu ſoliden verm. (Eingang St. Adalbert. h in . kenntniſe anzueignen. Gute 


Waden 10 Schützenſtra e 28a 0 


von 1 bis 3 Uhr. 


m 
unter D. D. an die Exped. d. 


oſener Zeitung einzuſenden. 


Kals Volontair 


Jahre alt, gef. u. träftig, verb. Seite. und Zeugniſſe fteben zur 


2. Stock links ein möbl. Zimmer ſucht pr. 1. April die ſelbſt. Ver⸗ 


TI Se Te en 


DE FE EL BD LE Fe ne TI RESTE TRETEN 2 2 5 ＋ 
22 | ERS EEE EIERN Zur Ausführung billig zu verm. waltung eines größeren Gutes. Gef. 8 8 9 

N von Glanz Plätterei 12 Off. unter P. 475 befördert die a 

ö ! ZN P fü 0 Th do’s halte mich dem geehrten Publikum Breiteſtra e Ein. d. Blattes. Tüctige, zeipeftable Agenten und 
| roiessor C. e mit bem dent empfohlen, bablift ein großer Laden, Einen ‚lüchtigen Börfler, 2 Ruticer ‚Provifonsteifende, 8 
Bart - Tinctur et av ertöeien. ſowie in der III. Etage eine tantinnen  Erüne der Haustran, | Mir Privattunbfeaft geiuc, : 


Frau WIrwonl, 


i Mädchen 5 
St. Werthe. 27, im Hintere Wohnung von 7 Zimmern, Mädcden fürs Geſchät, Stuben⸗ 


bauſe 1 Treppe, Aue u. en 1, wüdchen 2 Bäckerſtr. 3, 
0 pril cr. zu vermiethen. Ein junger Landwirth ſucht unter 

Lebens Verſicherung er Nan 13, Bor T. Treppe, Leitung Des Peg vels Sella als 

Eine alte, deutſche Geſellſchaͤftſs Zimmer, Küche und Zubehör, Inſpektor von ſofort oder 1. April. 


ſucht gegen hohe Proviſion tüch⸗ neu renovirt, vom 1. April zu ver⸗ Sen sub M. R. Expedition d. 
i eitung. 


Georg Engels, Hamburg, 

Gent Kaffee⸗Import. > 

eſucht wird ei 2 
der, Hi 8 ein durchaus 1 


chti 
E!uæxpedient | 
für ein hieſiges größeres Colonial⸗ 
u. Delikateßgeſchäft, der beftre. Zeuge 
niſſe nachw. kann. Adr. sub M. po. 


hat ſich ſeit 16 Jahren als das reellſte und wirkſamſte 
Mittel zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und 

erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 

0 kräftigen Bart. Preis Ber Flacon Mk. 2. Die laut 

jeif *Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Breton⸗ 
e 50 Pfg. — Depot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt 8. 

Herrn Apotheker Josef Fürst in I 

Es freut mich Ibnen die Mittheilung machen zu können, 


„A 
U 
KIN, 


daß die tige Vertreter für Stadt und miethen 


Vier geſandte Barttinktur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze Provinz Poſen und fieht diesbe⸗ In maitiven Haufe, aeuenime| Arbeitsburſchen werden geſucht. - nie 
1 e tur ( g 2 2 v ) . N genũ rbeitsburſchen werden geſucht. 7 mau Tl 
den Aae welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen ra ate Meldungen sub 395 IRRE 2 Kona, Weonlerblag 7, Eine — — 3 ie: u. Ci⸗ 
ar wuchs hervomurufen. Pi urch das Annoncen⸗Bureau von Wohn., je 2 Stuben u. Küche, Kel⸗ Ein Lehrling, garren⸗Fabriken ſucht für Poſen 
den 23. März. . Linhart Haaſenſtein & Ds ler ler, Bodenk. u. Holzſt. zu 60 Thlr., Sohn anſtändiger Eltern, wird im einen tüchtigen Anenten. Adreſſen 
9 + ſſowie Stube mit Alkopen ꝛc. zu 330 Comtoir der Korkfabrik, Wronker⸗ | unter J. K. 4668 befördert 
Poſen, entgegen, Thlr. bald. od. 1. April zu verm. platz 7, geſucht. Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Saatmarkt 


Zu Posen. 
Der diesjährige Saatmarkt für land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Feld⸗ und Gartenſämereien wird am 
9. Februar e. 
zu Po ſen abgebalten werden. Programme und Anmeldeformulare 
115 den Markt find von dem Generalſekretär des landwirthſchaftlichen 


opinzialvereins für Poſen, Oekonomierath Dr. Peters in Poſen, 
ühlenſtr. 32 unentgeltlich zu beziehen, an welchen auch alle den 
Markt betreffenden Zuſchriften zu richten find. 
7 Schluß der Anmeldungen am 15. Februar. 


er Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. 
von Schenck. 
. TEIENHE ERLERNT IE AT A 


Zur Beachtung! 


Hiermit bringe ich nochmals zur gefälligen Kenntniß, 


daß ich Herrn J. Fuchs in Poſen 
den Alleinverkauf meiner altrenommirten Exportbiere für 
Poſen und Provinz übertragen habe. 

Das Unternehmen wird meinerſeits inſofern nach allen 
Kräften unterſtützt, als dem Geſchäft ſtets nur geſunde, reine, 
kräftige und haltbare Biere zugeführt werden. 

Herr Fuchs führt keine anderen als meine Exportbiere 
und werden dieſelben in Originalgebinden von 13 Liter ab 
aufwärts, verſandt. Hochachtungsvll 


Culmbach i. Bayern, Carl Petz, 
im Januar 1883. Exportbierbrauerei und Malzfabrik. 


8. Eiſenkonſtruktion, 
ſeit 1868 eine unſerer Spezialitäten, zu Stall⸗ 
und anderen Bauten, werden unter Garantie ſolide u. 
billigſt ausgeführt. Zeichnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem empfehlen vorzügliche 

Breitdreſchmaſchinen, Roßwerke, Schrot⸗ 
mühlen, Häckſelmaſchinen 


lichen Maſchinen und Geräthe, 

Bau-, Maſchinen⸗, Stahl: und Hartguß, 
ſowie beſtes Schmiedeeiſen und alle Sorten 
Schaare, 

Neues D. Reichs⸗Patent Nr. 16,172, 
Ringelwalze, 


Geſucht per ſofort e. l. ev., 


Wirthfdaftsinfpektor 


unter dem Prinzipaln Polen, 
660 200 


Rubel. 
Zentral⸗Agentur Wilbelmsſtr. 
Nr. 11, Hinterhaus, links. 


Geſucht pr. April u. März c. 


N mesrere Fommisn. Buchhalter 
für Kraft und Handbetrieb, ſowie alle landwirthſchaft⸗ verſch. Branchen, b. Spr. mächtig. n 


Eon. Nerkünferinnen us 
Leinen⸗, Poſamentier⸗, Kurz⸗ u Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren Geſchäſte, jedochnur 
ausgelernte. Central⸗Agentur Wil⸗ 
helmsſtraße 11, H.-H. l. i 

Den Herrn Prinzipälen und tiefbetrübt anzeigen 
Gutsbeſitzern können wir ſtets 


itihſcaftsbeauten 


— 10 — 
Heute zum Abendbrod empfiehlt 


Cotlett mit Spargel, 
Schinken in Burgunder u. 
Hühner⸗Frikaſſée 

E. Mähl. 


Adelina Patti 
Pauline Lucca, Clara Ziegler 


und alle anderen berühmten Künstlerinnen 
gebrauchen und empfehlen als allerbesten 


Tages- u. Abendpuder 
den auf allen Ausstellungen 
allein preisgekrönten 


Leichner'“ Fettpuder. 


Derselbe macht die Haut jugendlich, schön 

und rosig und ist zu haben in allen Parfu- 

merien, jedoch nur in verschl. Dosen mit 
Lyra u. Lorbeerkranz, und in der Fabrik: 


Berlin SW., Schützen-Strasse 31, 


Man hüte sich vor Nachahmungen und 
verlange nur: Leichner’s Fettpuder, 


L. Leichner, Parfumeur-Chemiker. 
Lieferant der königl. Belg. Hof-Theater. 


Leichners Fettpuder 
R. Buchholz, 


Theaterfriſeur. Wilhelmspl. 10. 


Heute Nachmittag 1 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod an Ge⸗ 


zu haben bei 


qualvollen Leiden unſere einzige 
innigſtgeliebte Tochter Margaretha 
im Alter von 10 Jabren 8 Monaten. 
Im tieſſten Schmerz zeigen dieſes an. 
Danzig, den 26. Januar 1883. 
Stange, 
Heute Morgen 53 Ubr verſchied 
ach langen ſchweren Leiden unſere 
innigſt geliebte Gattin, Mutter, 
Tochter und Schwiegertochter 


ouise Maschke 


verw. Radetzke, 
welches um ſtille Theilnahme bittend 


M. u. fr. St. od. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 31 Ubr vom Trauer⸗ 


8 ganz von Eiſen mit rotirenden Ringen. aller Grab und, rasen a nn 
3 1 : 3 7 ärtner, f jäbri Küeli 5 
Eiſenhüttennerk Tfopiendorf bei Halban . Schl. Wirthſchafterinnen, ae inman geliebte Gate, de 


Gebrüder Gloeckner. 


In Magdeburg erscheint 
Offertenblatt für 
& Zuokerfabriken, 

. Zuoker-Raffinerien, 
E&Chocoladen-Fabriken, 


Abonnement: 


5 erscheint monatlich 2 mal zum Preise von 
men — M. 1,50 pro Quart. 115 ve der Admi- 
Brennerelen, nistr. in Magdeburg oder jeder Postan- 

landyirthschaftiches, Or- blatt, sondern dient Practikern zur Kund- 
i att, i - 
Naar Ss ne: gabe der auf dem einschlägigen Gebieten 
————— —— [gemachten Erfahrungen, bringt kurze in- 
Soeben erschien Nr. Il:[teressante Mittheilungen, Coursberichte 
Inhalt: Herabsetzung über Zucker, Cacao, Cichorien, Spiritus u. 
der Ausfuhrvergätung. Getreide und beantwortet in einem Frage- 
Oaoaoproduction 1881 in kasten Fragen von allgemeinem oder spe- 
8 . ciellen Interesse aus den besten Quellen. 
Olchorlenbericht. Ver- 
sammlung der Interessen- 1 
ten des Stärkehandel, Inserate: 
Kartoffelmehl u. Stärke 
(Bericht de 1882.) Bren-|pro 4 gesp. Petitzeile 30 Pf. 
nerelen. Konseryirun Empfehlungen von Bedarfsartikeln, An- 
angefrorener Rüben Werth|u. Verkäufe, Stellengesuche finden in kei- 
des aus den erg 9 — andern Blatte solche bedeutende Ver- 
der Schmutzwässer von] breitung 
Zuckerfabriken angebote-| Probenummern und Kostenanschläge 
nen Compostes etc. 


u. 


gratis. 


Bekanntmachung.] Ein Lehrling, 


Bei der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Sohn achtbarer Eltern, kann ſich 

— u find zum 1. April c. die bei mir <> done: A at malen 
— 0 in für die Ri . Neugedachter 
einer Vorſteherin für die Küche Suse 1 


und einer Vorſteherin für das Einen Lehrling 


au 
Waſchhaus mit guter Schulbildung, Sohn 


geeignete e achtbarer Eltern, ſucht zum möglichſt 


mittleren Jahren bier persönlich baldigen Antritt. 
unter Mat engung von Zeugniſſen Adolph Zepler, Breslau, 
und Empfehlungen ſowie ihres jelbit:) Koffer⸗ und Lederwaaren⸗Fabrik. 

eſchriebenen Lebenslauf melden ³ð 
Käſer geſucht. 


Sofort oder zum 1. April findet 


Anf. 


zu beſetzen 


ei der 
Direktion 


der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. Schweizer Stellung. 


Laufmänniſch gebildet, als 


Reiſender 0 | 
für za eich. en-gros Ober⸗Juſpektot, b. Sprach. G 
in Breslau gefud Eu Rh mis „1000 mt, ve Anm u. 
Br. 8 er a Central Agentur ülbelmsſtr. 11. 


Bonnen u. Mädchen 
zur Stütze dienen. — Wie allge⸗ 
mein bekannt empfehlem wir ja 
nur ſolches Perſonal 
wir vorhin günſtige Referenzen 
einzieben. 


J. Drweski 


Zentral⸗Vermittelungs⸗Bureau 
Agentur, Wilhelmsſtr. 11. 


er April ct., 


evang., poln. ſprech. b. 360, 
540 u. { 
nebſt fr. Station 


5 Wirthſchaſtsbeamte. 


Meldungen 1 
Agentur Wi 
haus l. 


Geſucht per ſofort e. I. evangel. Gel 


hirthſchaftsbeamte, 


Geſucht 


PPP ( ( (( 
450 Mk. u. fr. Station. Zentral⸗ Gründlicher = 
Agentur Wi helmsſir. Hinterb I | Klavier: Anterrigt 


Frauenſchutz, 


conceff. Gewerbeſchule m. Penſionat. 


Lehrkurſe, wozu noch Anmeld. entg 
genom. werd. Aufn. u. Penſ. jederzeit. 


Familien⸗Nachrichten. \ 
Statt jeder beſonderen Anzeige. Dienſtag, d. 30. Januar c., 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden heute hoch erfreut 
Berlin, W., Stülerſtraße 2, 
den 26. Januar 1883. 


Hauptmann im großen Generalſtabe, 
Doris Mackensen. 


ein mit guten Zeugniſſen verſehener Heute Abend 77 Uhr iſt mein 
Offerten an] theurer, vielgeliebter Vater, der 
emer, Kantor und Lehrer von Ma 


. FIDER UT Jos. A. a 
Ein Sp eceriſt, Mod A x ge rienborn 


Heinrich Pickert 


Geſucht pr. April c., l. ev. f. I nach ſchwerem Kampfe zu feines 
ottes Frieden heimgegangen. 
Schroda, R 
Hermann Pickert, 


zärtliche Mutter meiner Kinder 
Marie, 
geb. Königsberger 


in der Blüthe ihres Lebens. 

Vom tiefſten Schmerze gebeugt, 
widme ich dieſe Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme 

Breslau, den 26. Januar 1883. 


Wilhelm Auerbach. 


Am 27. d. Mts. ſtarb mein innig 
450, geliebter Mann und unſer Vater, 
p. anno] der Steinſetzmeiſter 


Valentin Schmidt. 


- Die 9 Mader 1 1 5 
ODE tag, den 29. Nachmittags 3 Uhr, 
Ren. 5 att. Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Schränke, Kaſſetten off. 
7 billigſt: Geldſchran fabrik 
Poſen, Kl. Raterſtr. 3. 


über welches 


Ergeben 


1 Langner, 


Hinterhaus, links. 


600 Mk. G. 


helmsſtr. 11, Hinter⸗ 


wird billig 5 — Bäckerſtraße 26, 


Treppen. 


Februar. Begin Tanne: | . — 
Vorleſung 

zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 

Kranken⸗Anſtalt in Poſen, 


Abends 6 Uhr, 
in der Aula der König⸗ 
lichen Luiſenſchule, 
Mühlenſtraße Nr. 39, 
Herr Superintendent Grütz- 
macher aus Schneidemühl: 


Der Apostel Paulus, 
der rechte Mann für 
unfere Zeit. 


Billets à 1 M. find in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Bote u. Bock, 
Rehfeld und Heine, ſowie Abends 
am Eingang der Aula zu haben. 


Mackensen, 


geb von Horn. 


den 26. Januar 1883 


Paſtor. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Rößel) in Poſen. 


hirnhautentsündung nach 6tägigem] Kapellmeiſter im Inft.⸗Regt. Nr 46. 


Lagen der Stadt⸗Saazer Fluren zuſ Fri. Emilie 
mäßigen Preiſen. 
April. Brochuren über Anbau gratis.] Melle. 
Für die Solidität meiner Bedienung 


Verein junger Kaufleute Poſen. 
Dienſtag, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr, a 
im Stern ' ſchen Saale: 


Vortrag 
des Herrn Redakteur Fontane 


über: 
Die Alchemie und ihre Anhänger. 
Vorherige Billetausgabe findet nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Lambert's Saal. 


Donnerstag den 8. Februar, Abends 7 Uhr: 


Einmaliges Concert 
Professor August Wilhelmj, 


unter Mitwirkung des Pianisten 


Herrn Rudolph Niemann. 


Billets à 3 und à 1,50 M, in der Hof-Buch- und Musik- 
handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Lambert’s Concertsaal. G 

Heute Sonntag, d. 28. d. Mts.: für Zum . 
Gr OSSes Concert. den 30. Januar, die jo ſehr⸗ 
Zur Auffübrung lommt: Der Traum Dver Indra falt. — 


einer jungen Mutter v. Lumby. Stadttheater in | 


Anfang 7% Uhr. Entrée 25 Pf. 
Sonntag, den 28. Januar 18832 
Thomas, en 


ale mit vollftändig neuen 
Dekorationen: 


BLASEN · Ac Cc... Undine. 
Lamber ts Saal. Romantiſche Zauberoper in 4 Akten 


Montag, den 29. Januar, Montag dan 239 obig. 18895 
reden 8 Uhr: ’ ontag, den 29. Januar 1 


Zum erſten Male wiederholt: 


1 Hulonie- Concert. Wee and Söhne. 


Schauſpiel in 5 Akten von 


von Wildenbruch — 
B. Beilbronn’s 


Volks⸗Theater⸗ 
Sonntag, den 28. Januar 1883. 
Gaſtſpiel der unübertreff. Eguil# 

briſten, Velocipediſten und Jonaleurs 

Monſ. Leonce u. Mad. Lola. 


Nur nicht heirath 
ur u eirathen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Elz. 


N er * * 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Hirt 
5 Die Direktion. 
Mittwoch, den 31. Januar: 
Abſchiedsvorſtellung von Mons. 
Leonee und Mad. Lolla. 
Donnerſtag, 1. Februar cl.: A 
treten der preisgekrönten Luft⸗ 
Parterre⸗Gymnaſt.⸗Geſellſchaft 
Hugsſton. 
B. Hellbroun's | 
BoIlf8-Thenater 
Montag, 29. Januar 1883: 
Gaſtſpiel der unübertr. Equilibr 
elociped. u. Jongleurs 1 
Monſ. Leonce u. Mad. Lolla. 
Hierzu: 1 
Der erſte Ball. 
Schwank in 1 Akt von Groß. 
Schnapphahn, Finke n. Schraub 
Poſſe mit Geſang 1 Att von 
Anno. 
5 Die Direktion. 
Mittwoch, den 31. Januar: 
bſchieds⸗Vorſtellung von Monf- 
Leonce u. Mad. Lolla. a 


der vereinigten Kapellen der 
hiesigen Infanterle-Reglmenter 
unter gütiger Mitwirkung des 
Herrn Kapel' meister Klehaupt 
vom Stadttheater (Harfen- 
partie.) 
Programm. 

Festouverture, Lassen. 
Balletmusik aus Ali Baba 
Cherubini. 


1; 
2. 
3. 
4. Sinfonie Nro 6 D-mell 

5. Ouvert.Coriolan Zeethoven 

6. Danse macabre, Salnt-Sasas | 
Nummerirte Billetsà 1Mark, 
67 à 75 Pf. in der 
Hof-Buch- und Musikhand- 
lung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
Appold. Fischer. 


Thomas. 
TT 
Händwerker⸗ Verein. 


Montag den 29. Jan., Abds. 8 Uhr: 


Vortrag 


des Schriftſtellers Herrn 


Th. Lange 


aus Dresden: 


Die deutſche Auswande⸗ 
rung nach Nordamerika.“ 


Nichtmitglieder 50 Pf Entree. 


Simon, 
Friedrichsſtraße 30. 


Kräftigen guten Mittagstiſch 70 Pf. Auswärtige Familien 
(Abonnement 60 Pf) in und außer 


Nachrichten 
dem Haufe, — ff. Dresdener Wald⸗ . Er 
ſclößchen und bieſiges Lagerbier. | mit erlobt: Frl. Marianne Wendt 


mit Hrn. Premierlieutenant Max 
Hopfen⸗kechſer, 


Schönfeld aus Sagan. Frl. Elisa 
Setzlinge). 


beth Zimmermann mit Kar 

N R mann Carl Schultze aus Zehden 
Ich empfehle dieselben in ſorg⸗ Frl. Selma Kaul mit Hrn. Thezdot 
fältigſter Auswahl aus den beſten] Schneider aus Poſen⸗Schweidnitz. 
ilger mit Hrn. Apo 
chreiber aus Osnabrück 


Verehelicht: Hr. Landrichte; 
ſprechen an 100 Anerken nunge ſchreiben Dr. Hans Wenzel mt Frl. Laums 
aus den meiſten Hopfen produziren⸗ Wentzel. Hr. Lieutenant z. See * 
den Ländern und erſte Auszeichnun⸗Paſchen mit Frl. Clara Koſſel aus 
gen auf e Er Pape 58 74 
lungen in Nürnberg „Fürſten⸗ eboren: Ein Sohn dem Herrn 
feld 1878 und Saab 181. [Hauptmann i. Großen General abe 

Ich beſorge auch gegen mäßige] Mackenſen in lin. 6 
Provifion den Verkauf fremdländi⸗ Tochter den Herren: Bürgermeiſtef 
ſcher Hopfen auf dem hieſigen Platze. Major Bunde in Bockenem. Tau 
Heinrich Melzer, Agentur-Gefchäft Angels in Schweidnig. Dr. Da 
für Hopfen und Hopfen⸗Fechſer in San Schneider in Leipzig. 


em Bergmann’s m Geſtorben: Herrn F. 


Polonaise Edur, . 


Donnerſtag, den 1 Februar: 

Auftreten der preisgekr. Luft⸗ und 

Parterre⸗Gym⸗Geſellſchaft 
Hujoſton. 


Verſandt Mitte theker Otto 


wirkſamſtes Mittel gegen alle 

Arten Hautunreinigkeiten. Bor: 

räthig à Stück 50 Pf. in der Rothen des Epreiriagis verantwortlich 
erleger. 


Apotheke, Markt 37. 


